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Bom Besuch des Aürsten Bismarck in Berlin.
Ueber den B e s u c h  d e s  F ü r s t e n  B t S m a r c k  i n  

B e r l i n  find noch einige interessante Einzelheiten nachzutragen: 
I m  Schlosse ehrten der König von Sachsen, der übrigens auf 
den persönlichen Em pfang am Bahnhof durch den Kaiser m it 
Rücksicht auf das Eintreffen der Fürsten Bismarck Verzicht ge­
leistet hatte, und auch der Erbprinz und die Erdprinzesfin von 
M einingen und andere Fürstlichkeiten den Fürsten durch Besuche. 
Wie der „Voss. Z tg ." gerüchtweise gemeldet w ird, soll der 
Kaiser beabsichtigen, den Besuch des Fürsten demnächst in 
Friedrichsruh zu erwidern. Bezeichnend für die G esinnung des 
Kaisers, der die zum Em pfang des Fürsten Bismarck getroffenen 
Dispositionen bis in  alle Einzelheiten selbst getroffen hat, gegen­
über seinem Gaste ist der kurz vor der Ankunft des Altreichs­
kanzlers erlassene Allerhöchste Befehl, alle S taatsgebäude zu be- 
flaggen. W ährend auch viele private Gebäude geflaggt halten, 
hat c« der M agistrat von B erlin  nicht für nöthig gehalten, die 
Fahne auf dem R athhausthurm  zu hissen, obgleich Fürst B tS­
marck zu der S ta d t B erlin  dadurch in einem besonders engen 
V erhältniß steht, daß er ihr Ehrenbürger ist. —  Bemerkenswerth 
ist noch, daß alle Offiziere, die m an m ittags U nter den Linden 
sehr zahlreich sah. den Helm (Kslpack u. s. w.) trugen. D er 
„Kreuzzlg." wird von gut unterrichteter S e ite  m itgetheilt, daß 
der Kaiser dem Fürsten von Bismarck zugleich mit dessen E r­
nennung zum Chef des Kürasfierregiment« von Seydlitz die M it­
theilung machte, daß er ihm das Tuch zum neuen grauen 
M antel zum P räsen t mache. —  S e h r  feierlich verlief besonders 
der Em pfang im königlichen Schlosse, wo im  ersten Z im m er, 
welches Fürst Bismarck betrat, das ganze „militärische H au«" 
Ausstellung genommen hatte und im  zweiten Z im m er die H erren 
des Eivtlkabinets. I m  dritten Z im m er schritt der Kaiser auf 
den Fürsten zur herzlichen B egrüßung zu. D an n  verblieb der 
Kaiser einige M inu ten  im vertrauten  Gespräch m it dem Fürsten, 
bis die beiden ältesten kaiserlichen S öh ne , der Kronprinz und 
P rinz  E itel Fritz sich in  Uniform  a ls  Jüngste der Armee beim 
Fürsten a ls  einem Generaloberst der Armee meldeten. Fürst 
Bismarck w ar durch diese ehrenvolle und zugleich sinnige A rt der 
B egrüßung aufs tiefste gerührt. —  Ueber da- Gesprächsthema 
beim intim en Frühstück zu drei Gedecken dürste wohl kaum je­
m als etwas in die Oeffentlichkeit dringen. W ie versichert w ird, 
betrat aber Fürst Bismarck nach dieser vertrauten  U nterredung 
in frühester S tim m u ng  die ihm angewiesenen Gemächer. Um 
4 Uhr stattete er der Kaiserin Friedrich einen Besuch ab, wobei 
ihm sowohl bet der Hin- wie bet der Rückfahrt die begeistertsten 
O vationen dargebracht wurden. — An dem gegen Abend abge­
haltenen D iner, daß übrigens nicht, wie ein Berichterstatter 
meldete, ein vom Fürsten gegebenes, sondern ein offizielles Hof­
diner w ar, nahm en auf besondere A nordnung des Kaisers die 
Grafen Herbert und W ilhelm  v. Bismarck theil. Z um  ersteren 
sagte S e . M ajestät noch beim Abschied auf dem Bahnhöfe, daß 
rr ihn am Sonnabend  unter allen Umständen bei der C our zu 
sehen wünsche. —  D ie M eldung eine« Berichterstatters, daß der 
Reichskanzler G raf v. C aprivt vom Fürsten Bismarck empfan­
gen worden sei und m it diesem in  längerer U nterhaltung ver­
weilt habe, ist nach der „Kreuzzlg." unzutreffend. D ie einzige 
Persönlichkeit, welche der Fürst Bismarck empfangen hat, w ar 
der dem fürstlichen Hause seit Ja h re n  befreundete G raf von

Lehndorff, G eneralad jutan t des Kaisers W ilhelm I. I n  den 
Gemächern des königlichen Schlosses, welche der Fürst bewohnte, 
w aren zahlreiche kostbare Blum enfpenden von unbekannten 
Händen eingegangen. D er Fürst wurde durch dieselben aufs 
freudigste überrascht. —  Um 7 Uhr erfolgte die Abfahrt von 
Schlosse a u s ;  diesmal begleitete der Kaiser seinen Gast per­
sönlich nach dem Bahnhöfe, ihn m it rührender S o rg fa lt die 
S tu fen  zum Bahnsteig hinabführend. D er Abschied gestaltete sich sehr 
bewegt. —  D er badische Gesandte hat dem Fürsten Bismarck da- 
B edauern des Eroßherzogs ausgedrückt, daß dieser wegen plötz­
licher Erkrankung ihn nicht habe persönlich in B erlin  begrüßen 
können. —  D ie Ankunft des Fürsten Bismarck in Friedrichsruh 
erfolgte am Freitag  Abend um  11 Uhr. Unterwegs wurde dem 
Fürsten noch in W ittenberge eine begeisterte O vation bereitet. 
Am Bahnhöfe empfing ihn eine große Menschenmenge m it 
donnernden Hochrufen. D er Fürst zeigte sich wiederholt am 
Wagenfester und dankte m it freundlichem G ruße. Auf eine An­
sprache aus der M enge erwiederte der Fürst einige launige 
W orte. W ährend des fünf M inuten  langen Aufenthaltes des 
Zuges nahmen die Ju belru fe  kein Ende. A ls sich Professor 
Schwenntnger an  einem W agenfenster zeigte, rief ihm jemand 
zu, er solle den Fürsten recht gut pflegen; dieser erwiderte 
lachend: „W erden w ir schon machen!" Bei der Abfahrt er­
schien Fürst Bismarck nochmals am W agenfenster und verneigte 
sich wiederholt, a ls  ihm aus der jubelnden M enge die W orte 
„Auf W iedersehen!" zugerufen wurden. W ährend der Zug vor­
über rollte, stimmte die M enge das Lied „Deutschland, Deutsch­
land über Alles" an. I n  Friedrichsruh tra f der Fürst im besten 
W ohlsein ein. Auf dem Bahnhöfe, der von der OrtS-Feuerwehr 
bengalisch und mit Fackeln beleuchtet w ar, erwartete den Fürsten 
eine zahlreiche Menschenmenge, die den Allkanzler m it H urrah ­
und Hochrufen begrüßte. Auf eine Ansprache gab der Fürst durch 
eine Geste zu verstehen, daß ihm Professor Schwenninger das 
Reden verboten habe. Trotz des G latteises ging der Fürst m it 
festen Schritten zur Equipage. An der Schloßthür empfing ihn 
die Fürstin , welche ihrem Gem ahl ein freudiges Willkommen 
entbot. D a s  Aussehen des Fürsten w ar durchaus befriedigend; 
er w ar augenscheinlich in bester S tim m ung , a ls  er am Arme 
seiner Gem ahlin seinem Heim zuschritt. W ie Professor Schwen­
ninger einem Berichterstatter versicherte, hat Fürst Bismarck 
alles in  allem die S trapazen  des Freitag« vorzüglich überstanden.

MütisHs FagessHau.
Fürst B i s m a r c k  ist heimgekehrt nach seinem lauen- 

burgischen Waldschloß. Und wa» n u n ?  Welches wird die W irkung 
seines kurzen A ufenthalts bet Hofe auf die deutsche Politik  
sein? D arau f wird sich schwerlich eine zuverlässige A ntw ort 
geben lassen. W ir find hier n u r aus V erm uthungen ange­
wiesen. E s scheint hier und da angenommen zu werden, 
daß des Kaisers E inladung an den greisen S ta a tsm a n n  
politische M otive zu G runde gelegen haben. An einem Kaiser­
wort soll m an nicht drehen und deuteln. D er Kaiser hat in 
dem Schreiben an  den Fürsten Bismarck ausgesprochen, daß es 
ihn schmerzlich berühren w ürde, bet der Feier seines 25 jährigen 
A rm ee-Jubtläum S den M ann  zu missen, der am Meisten dazu 
mitgewirkt, das Schwert P reußens und Deutschlands zu schleifen. 
Die E inladung  ist somit aus rein  menschlichem Empfinden her­

vorgegangen. Respekt vor den Gesinnungen des Kaisers, Respekt 
auch vor den Gesinnungen Btsm arcks! Dieser Respekt wird 
verletzt, wenn man bei dem Kaiser die Annahme voraussetzt, 
Fürst Bismarck könnte einer ehrenden E inladung zu Hofe, könnte 
äußerlicher Auszeichnungen wegen seine politische Ueberzeugung ver­
leugnen. D as Urtheil des Fürsten Bismarck über die H andels­
vertragspolitik würde heute dasselbe sein, wie vordem. Die aus 
zuverlässiger Quelle stammende M ittheilung  der „Korresp. des 
Bundes der Landw irthe", daß Fürst Bismarck durchaus n i c h t  
gesonnen ist, seine staatsmännische A utoritär f ü r  den r u s s i ­
s c h e n  H andelsvertrag in die Wagschaale zu werfen, bestärkt diese 
Ueberzeugung. Alle Kombinationen also, welche die Reise des 
Fürsten nach B erlin  fü r den H andelsvertrag m it R ußland  zu 
fruktifiziren suchten, zerfallen damit in nichts.

D ie „Voss. Z tg ."  schreibt: „W ie in  parlamentarischen
Kreisen verlautet, hatte sich der Vorsitzende des Bundes der 
Landw lrthe, Abgeordneter v. P l ö t z ,  nachdem die Absicht des 
Fürsten B  t S m a r  ck, nach B erlin  zu kommen, bekanntgeworden 
w ar, nach Friedrichsruh begeben, um  den Fürsten zum Aufgeben 
dieser Absicht zu bewegen." Hierzu erklärt die „Kreuz - Z tg ." , 
daß die „Voss. Z tg ."  sich im  vorliegenden Falle zum Mundstück 
einer infamen Verleumdung gemacht hat.

Die von der Regierung eingeleitete W ä h r u n g s e n q u e t t e  
soll bereits im  nächsten M onat beginnen. Die Leitung dürfte 
dem ReichS-Schatzsekretär G raf PosadowSky zufallen. Aus der 
Reihe der btmetallistischen Abgeordneten sollen die Herren von 
Kardorff, D r. Arendt, G raf Mirbach für die Enquete-Kommission 
ausersehen sein. Von G oldw ährungsm ännern  soll bekanntlich 
L. B am berger berufen werden.

B ereits in  den nächsten Tagen soll nach der „Köln. Z tg ."  
die K abinetsordre erscheinen, welche für die p r e u ß i s c h e n  
S t a a t S d a h n e n  d i e  G r u n d z ü g e  f ü r  d i e  N e u ­
o r g a n i s a t i o n  aufstellt. M inister Thielen habe in den 
letzten T agen  dem Kaiser ausführlich Vortrug gehalten und der 
Kaiser habe den G rundplan  vollständig genehmigt. E s handelt 
sich vor allem n u r um  eine wesentliche Vereinfachung und V er­
besserung der V erw altung in der Weise, daß statt der zur Z elt 
bestehenden Instanzen  deren n u r zwei beibehalten werden. Z u  
dem Ende wird die Z ah l der jetzigen Eisenbahndireklionen von 
elf auf zwanzig vermehrt «erden , während die B etriebsäm ter 
wegfallen und anderseits neue Inspektionen fü r die verschiedenen 
Betriebszweige eingeführt «erden. Die Durchführung soll am 1. 
A pril 1895  erfolgen.

Die W unde der G o u v e r n e u r «  v o n  B a r c e l o n a  ist 
durch eine SechSmilltmeterkugel verursacht worden. D ie Kugel 
steckt nvch in  der unteren linken Kinnlade. —  I n  Barcelona ver­
haftete die Polizei einen M an n , welcher sich tn Begleitung de« 
A ttentäters M uru ll befand, a ls  dieser das A ttentat ausführte. 
Ebenso wurde ein F reund jenes M annes verhaftet. M urull hat 
erklärt, er habe auf den G ouverneur geschossen, well er jede 
A utoritä t vernichten wolle.

D as „Wolff'sche T e l.-B u r."  ist in der Lage, die M eldung 
von der V e r l o b u n g  d e r  G r o ß f ü r s t i n  L e n t a m i t  
dem G r o ß f ü r s t e n  A l e x a n d e r  M i c h a i l o w i t s c h  
nach In fo rm atio nen  in S t .  P etersburg  bestätigen zu können.

W ie aus B e l g  r a d  gemeldet wird, wird das neue Kabi- 
net von den O rganen  der fortschrittlichen P a r te i und von den

Im Banne alter Schuko.
Roman von G u stav  Höcker.

------------------- (Nachdruck verboten.)
(22 . Fortsetzung.)

Am anderen M orgen fuhren F ra u  von Prachwitz und 
Felicitas nach der entlegenen V orstadt, in  welcher M elante 
Rettberg wohnte. D ie beiden D am en w aren noch nie in diese 
Gegend gekommen.

Als sie das H aus m it dem höhlenartigen Hofe betraten, 
»te zerlumpten Kinder auf den T reppen sahen, von denen eins, 
nch verwegen über das G eländer hängend, blitzschnell an  ihnen 
vorübergerutscht kam, a ls  sie au s unsichtbaren R äum en zankende 
und keifende S tim m en  vernahm en, da sank ihnen der M uth , und 

te etwas nervös veranlagte F ra u  von Prachwitz gerteth beinahe 
m Versuchung, wieder umzukehren.

Die W irth in  m it dem allezeit offenen O hre tra t, a ls  sie 
vn draußen leise Schritte vernahm , aus ihrer stets n u r ange« 
eynten T hüre und w ar nicht wenig überrascht, zwei so vornehme 

amen vor sich zu sehen, die nach F räu le in  Rettberg fragten, 
erst ^ d a s  Zim m er, welches F ra u  von Prachwitz zu-

" "  dem Tische, w orauf noch Felictta« ' e 
ein« O ^  . ^ 6 '  und legte hastig und m it verstörtem B liö
S i n k i ä E S e i t e .  F ra u  von Prachwitz w ar beim erste 

^  lau sen  Mädchens fü r sie gewonnen. S ie  ergriff m 
, ° ^ " z i g e r  Lebhaftigkeit M elanieS H and und theilte ihr in  de 
m«s^. I , Mit, wie rühmend der B aro n  von ihr gesprochn 
s ü e «  "^ ste  Theilnahm e er für sie erweckt habe und w as nu 
m r fie geschehen solle.
weot ^ A " i e  w ar von den verschiedensten Em pfindungen b 
oel«?:« A?ite eben erst den Bericht von dem g-strigen Due 
der - Nachricht von des B aro ns schwerer V erw undung un 
S v ie l » er zu ihrer Vertheidigung sein Leben aus

^ gesetzt habe, hatte fie nahezu überw ältigt. Und n un  w urt

fie plötzlich durch die G üte der vornehmen Dam e und durch die 
Kunde, daß der B aron  keine ernstliche Verletzung erlitten habe, 
auf eine ganz andere Weise bewegt, welche ihren Augen T hränen  
freudiger Dankbarkeit entlockte. Jetzt erst bemerkte fie Felicitas, 
die sich bisher hinter ihrer T an te  gehalten hatte. Die beiden 
reizenden Mädchen standen da und blickten einander stumm an, 
a ls  sei jede erstaunt über die Schönheit der andern. Aber sei 
es nun , daß M elanie ihr Schicksal in  der außerordentlichen 
Schönheit Felicitas' las oder daß fü r ihr aufgeregtes Gemüth 
jener rasche Wechsel der Empfindungen zu viel gewesen w ar, —  
fie erbleichte plötzlich und sank ohnmächtig in Felicitas Arme.

XIV.
Um dieselbe Z eit, wo die eben erzählte Szene vor sich ging, 

kleidete sich der B aron  von S tu re n  zum Ausgehen an , um  seinen 
Freund M aitland  aufzusuchen und m it diesem über die fatale 
Angelegenheit des jungen Rettberg zu sprechen. E r wollte eben 
nach H ut und Spazierstock greifen, a ls  an der T h ü r geklopft 
wurde. D er Besucher w ar M ailland  selbst.

„N un, wie geht es m it I h re r  W unde, B a ro n ? "  fragte der 
Ankömmling. „G u t, wie ich sehe. W ie hat Ih n e n  der famose 
Duellbericht in  den Zeitungen gefallen? Nicht w ahr, H err 
von O u tn n a  versteht den R um m el? Doch wie ich sehe, stehen 
S ie  eben im Begriff auszugehen — "

„G erade zu Ih n e n  wollte ich, M a itla n d ,"  erwiderte W olf­
gang, „ in  einer ziemlich wichtigen Sache."

„U nd ich komme zu Ih n e n , B a ro n ,"  versetzte der Andere 
m it einem seltsamen Lächeln, —  „in  einer ziemlich —  in ter­
essanten Sache. Aber bitte, lassen S ie  mich zunächst Zuhörer 
jeln "

' „N ein, M aitland , sprechen S ie  zuerst," ersuchte W olfgang. 
Beide setzten sich.  ̂  ̂ ^   ̂ .  .

„N u n , so hören S ie , B a ro n ,"  begann der Andere. „Ich  
habe soeben erfahren, daß sich ein Wechsel auf fünfzehnhundert 
M ark in  B erlin  herum treibt, der angeblich von m ir akzepttrt

sein soll. Zufällig trifft es sich, daß ich einige Tausende aufs 
J a h r  mehr habe, a ls meine Wünsche und Gewohnheiten erfor­
dern —  und so habe ich noch keinem Menschen auf Erden ein 
solches D ing  ausgestellt. E inen ähnlichen Gedanken mochte wohl 
auch der B anqu ier haben, in dessen Portefeuille der Wechsel 
gestern oder heute übergegangen ist, denn er schickte denselben 
zu m ir und ließ mich fragen, ob die Sache tn O rdnung sei."

„Und w as gaben S ie  zur A n tw ort?"  fragte W olfgang 
ängstlich gespannt.

„Ich  ließ dem B anqu ier sagen, ich werde selbst zu ihm 
kommen. D er Name des Ausstellers, der sich erlaubt hat, mein 
gefälschtes Akzept auf den Wechsel zu setzen, veranlaßte mich hier­
zu, denn er lautet Eduard Rettberg und ich weiß, daß dieser 
B etrüger I h r  Schützling ist."

„ S ie  sagen m ir da nichts Neues, M a itla n d ,"  entgegnete 
W olfgang nach kurzem Bedenken, „ich bin ebenfalls von der 
Fälschung unterrichtet und wollte deshalb soeben zu Ih n e n  kommen, 
um S ie  zu bitten, den leichtsinnigen Menschen nicht vor Gericht 
zu ziehen. Ich habe nichts hinzuzufügen, a ls  daß ich bereit bin, 
den Wechsel selbst einzulösen."

M attland  lachte. „ S ie  schätzen also doch das Lächeln der 
jungen Dam e auf fünfzehnhundert M ark? N un, Ih n e n  zu Ge­
fallen will ich thun, w as ich kann."

W olfgang schwieg, während er m it sich selbst kämpfte. E r  
wußte, was M attland  argwöhnte.

" ^ e  im I r r th u m ,"  ergriff er endlich das W ort. „Ich  
wünsche, den Burschen zu retten, allerdings nicht seiner selbst 
wegen, sondern aus Rücksicht aus seine Schwester, aber ohne 
iede unlau tere Nebenanstcht aus diese. Und was auch aus dem ver­
worfenen B ruder werden möge, so haben sich doch Personen ge­
funden, welche sich für die junge D am e interesfiren und dafür 
S o rg e  tragen werden, daß fie nicht, durch A rm uth bewogen, der 
Versuchung zum O pfer fällt."

(Fortsetzung folgt.)



Liberalen lebhaft begrüßt. D ie K ritik  der radikalen Opposition 
richte sich hauptsächlich gegen die Anwesenheit und das E in ­
greifen des König M ila n . Zuverlässige Nachrichten aus dem 
In n e rn  des Lande« stellen fest, daß unter der Bevölkerung Be­
friedigung herrsche, nur unter den Radikalen sei eine gewisse 
Erregung wahrnehmbar. D ie Ruhe wurde nirgends gestört. 
König M ila n  stattete am Freitag allen Vertretern der fremden 
Mächte, m it Ausnahme des russischen und französischen Ge- 
sandten, die im Gegensatz zu den Vertretern der anderen Staaten 
ihre Karten abzugeben unterlassen hatten, Besuche ab. M an 
glaubt, daß die Stellung der erwähnten Gesandten durch das 
Vorgehen des Königs erschüttert ist. (?) . . .

I n  S  o f i a hat am vorigen Freitag die Verhandlung in 
dem Prozeß gegen den ehemaligen Offizier Luka Iw anow  und 
dessen Bruder S to jan  begonnen. Der frühere M inister Toutschew 
hat sein Mandat als Vertheidiger niedergelegt. Die Anklage­
schrift hebt hervor, Iw anow  habe als Lieutenant das Regiment 
in Rustschuk um 3000 Francs betrogen und Bücher gefälscht. 
Iw anow  sei später nach Odessa geflüchtet und in  die russische 
Armee eingetreten. E r habe ein politisches Attentat geplant und 
Reisen nach S t. Petersburg, Warschau und anderen Städten 
gemacht. Der Angeklagte habe sich an den Beschlüssen de« 
Odefsaer Emigrantenkomitö« betheiligt, das die Ermordung des 
Prinzen Ferdinand und des Ministerpräsidenten Stambulow ge­
plant habe, um die Lage in  Bu'garien radikal zu ändern, und 
daß ferner große Summen zum Ankauf von Bomben und zur 
Form irung von Banden verausgabt habe, die in Bulgarien ein­
fallen und Attentate verüben sollten. Der S taa isanw alt stellte 
den Antrag auf Todesstrafe.

Dem „Newyork Herald" w ird aus M o n l i v t d e o  ge­
meldet, daß die brasilianischen Föderalisten S än  Juan Bantista 
eingenommen haben. D ie Einwohner sind aus Furcht vor Aus­
schreitungen seitens der Truppen geflohen. Der „W o r ld "  w ird 
aus Sän Salvador berichtet, daß General Orttz, Befehlshaber 
der Truppen von Nicaragua, in  die Vorstadt von Tegucigalpa 
eingezogen sei; ein The il der S tadt stehe in Flammen.

Deutsches rsteich.
Berlin, 27. Januar 1894.

__ Der Geburtstag des Kaisers wurde bet anbrechendem
Morgen durch einen Ehoral von der Schloßkuppel eingeleitet. 
Um 8 Uhr zogen Spielleute der zweiten Garde-Jnsanterie-Bri- 
gade m it Musik vom Schloßhofe zum großen Wecken aus. Unter 
der Wohnung des Kaisers hindurch ging es die Linden hinauf 
und herunter unter der Melodie „F reu t Euch des Lebens." Die 
Geburtstagsfeier begann im engsten Familienkreise. Es meldeten 
sich sodann zur G ratu lation die Hoschargen, die Chefs der Z io tl- 
und M ilttä ikabineis und die Offiziere des kaiserlichen Haupt­
quartiers. Draußen begannen die Glocken zu läuten, Soldaten 
zogen regimentsweise zum Gottesdienste, es folgte die Leibgarde 
der Kaiserin. Inzwischen hatte die große Auffahrt der fürstlichen 
Herrschaften begonnen. I n  großer Galakutsche kamen P rinz 
und Prinzessin Heinrich, im zwetspännigen einfachen Coupee 
folgte die Kaiserin Friedrich, während die erbprinzlich meiningi- 
schen Herrschaften und P rinz Friedrich K a rl von Hessen m it Ge­
mahlin wieder in großer Gala auffuhren. D ie Wache am Ka- 
stantenwäldchen wirbelte fortwährend unter präsentirtem Gewehr. 
Dem Prinzen und der Prinzessin Albrecht folgten deren beide 
jüngsten Söhne, dann P rinz und Prinzessin Friedrich Leopold, 
Fürst Waldeck, Erbprinz und Erbprinzessin von Reuß, die meck­
lenburgischen Herrschaften, der Erbgroßherzog von Oldenburg, die 
hohenzollernschen Prinzen, die Prinzen J u liu s  von Holstein- 
Glücksburg, die Brüdcr des KöntgS von Dänemark, P rinz Ko- 
matsu von Japan, der Herzog von Sachsen-Altenburg. Die 
fürstliche Wagenreihe schien kein Ende zu nehmen. Dazu kamen 
noch alle hohen Herrschaften, welche im Schloff- abgestiegen. Es 
war eine ungewöhnlich große Zahl erlauchter Häupter, die sich 
zur G ratu la tion um den Kaiser zusammenfanden. D ie regieren­
den Fürsten auswärtiger Mächte hatten theils schriftlich, theils 
telegraphisch gra tu lirt. Vom Könige und der Königin von 
Ita lie n  trafen entzückende duftende Grüße ein. Nach der Be- 
glückwünschung fand Gottesdienst in  der Kapelle statt. Den Zug 
eröffnete der große V oran tritt. Der Kaiser in  der großen ge­
stickten Generalsuniform sühne die Kaiserin Friedrich, die eine 
Toilette von tief dunkelblau und violettem Sammet trug, der 
König von Württemberg führte die regierende Kaiserin. Im  
weißen Saale stand die Schloßgardr m it enthüllter Fahne. I n  
der Schloßkapelle empfing die Geistlichkeit die Majestäten und 
geleitete sie zum A ltar. Nach der Liturgie und dem Gesänge 
„E ine feste B u rg " hielt Generalsuperintendent Dryander dte 
Predigt. Nach dem Segensspruch verließ der Hof unter Fan- 
farengeschmetter dte Kapelle. Es begann nun im Weißen Saale 
die Gratulationskour in derselben Weise wie am ReujahrStage. 
Pagen bildeten Chatne fü r die Defiltrenden, unter denen Caprivt 
als erster vor den Thron tra t und von dem Kaiser m it einem 
Händedruck und herzlichen Worten begrüßt wurde. Der Thron 
selbst bot ein farbenprächtiges B ild . Außer den bereits genannten 
fürstlichen Personen umstanden den Kaiser die Könige von 
Sachsen und Württemberg, der Grobherzog und die Großher- 
zogin von Toskana, ferner P rinz und Prinzessin Hermann von 
Sachsen-Weimar, der Großherzog von Hessen rc. I n  der Reihe 
der inaktiven M inister war auch Herbert Btsmarck. Während 
der Cour feuerte die im Lustgarten aufgefahrene Leibbatterie des 
ersten Garde-Feld-Artillerie-RegimentS den KdnigSsalut von 101 
Schuß, in  das sich das Geläute der Glocken mischte. Nach der 
Cour begab sich der Kaiser nach dem Zeughause, auf dem H in- 
und Rückwege vom Publikum auf das Lebhafteste begrüßt. Die 
Parole fü r KönigS-Geburtstag lautete: „E s  lebe Seine Majestät 
der Kaiser und K ön ig !" — DaS Wetter war dem Aufenthalt 
im  Freien sehr günstig. Dte S tadt hatte reicheren Flaggenschmuck 
angelegt als je zuvor, er erstreckte sich bis in  die Vorstädte. 
D ie große Zahl der neuen Fahnen bezeugte, daß gerade fü r 
heute besondere Anstrengungen gemacht worden, kein Zweifel, 
eine Nachwirkung des gestrigen Tages. Bemerkenswerth war 
dte Verknüpfung des Namens Bismarck m it dem des Kaisers. 
D ie Illu m in a tio n  in  den Hauptstraßen war außerordentlich pracht­
voll und glänzender wie in  den Vorjahren, unter mannigfachster 
Verwendung des farbigen elektrischen Lichts.

—  Se. Majestät der Kaiser hat an seinem Geburtstage 
das DienstauSzeichnungskreuz, welches preußische Offiziere nach 
25jährtger Dienstzeit erhalten, angelegt. Gestiftet ist der Orden 
zusammen m it der fü r die Unteroffiziere und Gemeinen be- 
strmmten Dienstauszeichnung, dte in  Schnallenform auf der un-

leren linken Brust getragen w ird, am 18. J u n i 1825 gelegentlich 
der zehnjährigen Jahresfeier der Schlacht bei Belle Alltance. 
Kaiser W ilhelm  I. erhielt das Kreuz 1830, Kaiser Friedrich 
1865. P rinz Heinrich hat es, trotzdem er erst 21 Jahre dient, 
bereits im  vorigen Jahre erhalten, « e il bei der M arine eine 
doppelte Anrechnung der in  auswärtigen Gewässern zugebrachten 
Seedienstzeit stattfindet.

—  Anläßlich des Geburtstages des Kaiser» wurden u. a. 
dekorirt: Der Handelsminister Frhr. o. Berlepsch und der S taats­
sekretär im Retchspostamt D r. v. Stephan m it dem Rothen 
Adlerorden m it Eichenlaub, Fürst K a rl Egon zu Fürstenberg zu 
Donaueschtngen m it dem Rothen Adlerorden 1. Klaffe, der Ge­
sandte am bardischen Hof G raf zu Eulenburg m it dem S tern 
zum Rothen Adlerorden 2. Klaffe m it Eichenlaub und der 
königl. Krone der ReichStagSabgeordnete G raf von Holstein m it 
dem Rothen Adlerorden 2. Klaffe m it dem S tern  und Eichen­
laub, Fürst Ferdinand Radziw ill m it dem Rothen Adlerorden 
2. Klaffe m it dem S tern , das Herrenhausmitglied G raf von der 
Schulenburg-Ntmptsch m it dem Rothen Adlerorden 2. Klaffe 
m it Eichenlaub, Schwertern am Ringe und der königl. Krone, 
der Landesdirektor von Hannover Freiherr v. Hammecstein-Loxten 
m it dem Rothen Adlerorden 2. Klaffe m it der königl. Krone, 
der Präsident de» OberkirchenrathS v. Backhausen, Fürst zu Bent« 
heim-Bentheim, der Präsident der physikalisch-technischen Reichsan­
stalt Geh. Rath D r. v. Helmholtz und das Herrenhausmitglied G raf 
v. Schönburg-Glauchau m ildem Kronenorden 1. K l., Geh. Rath Pros. 
D r. Hinzpeter m it dem Kronenorden 2. Klaffe u. a. D ie kom- 
mandirenden Generale des 10. und 7. Armeekorps, General- 
lieutenants v. Seebeck und von Goetze, wurden zu Generalen 
der In fan te rie  befördert. Der Gouverneur von Metz, General- 
lieutenant v. Holleben, erhielt den Charakter als General der 
In fan terie .

—  Die parlamentarischen Körperschaften begingen den 
Geburtstag des Kaisers am Nachmittag durch solenne Festmähler. 
—  D ie Universität und die Akademie der Künste hielten au« 
Anlaß des kaiserlichen Geburtstages Festakte ab.

—  Se. Majestät der Kaiser hat im Interesse der Steigerung 
der Marsch- und Gefechtskraft der In fan te rie  den Kriegsminister 
beauftragt, schleunigst weiter auf die Erleichterung des In fan te rie - 
Gepäcks abzielende Vorschläge zu machen.

—  Das Komitee zur Errichtung des BiSmarck-Denkmal« 
war gestern im Reichstage zusammengetreten. D ie zur P rüfung 
der Platzfrage eingesetzte Kommission ist einhellig fü r den 
KönigSplatz; auch ist in  Anregung gekommen, da» S tandbild 
auf der Rampe des neuen Retch«tag«gebäudes aufzustellen, 
und man w ill Erhebungen darüber anstellen, wie weit die» aus­
führbar ist.

—  Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht eine kaiserliche 
KabinetSordre an den Kultusminister betreffend die S tiftung  
eine» Kaiserpreise« von 1000 Mark jährlich zur Förderung 
des S tudium s der klassischen Künste unter den Künstlern 
Deutschlands. Den Preis soll jährlich am Geburtstage des 
Kaisers der Sieger in  einer von diesem gestellten Konkurrenz­
aufgabe erhalten. A ls erste Ausgabe ist dte Restauration eine« 
im Berliner Museum befindlichen pergamentschen FrauenkopfeS 
gestellt.

»  Von den Nationalliberalen w ird im  Reichstage durch den 
Abgeordneten Friedberg eine Anfrage bezüglich der Zugehörigkeit 
eine« regierenden Fürsten Deutschland« zu einem fremden Staats- 
oerbande eingebracht werden.

—  Auch der nationalliberale Abgeordnete Ennecceru« w ird, 
wie sein Fraktionskollege D r. Hahn in  einer Versammlung in 
Berne in  Oldenburg erklärt hat, gegen den russischen Handels­
vertrag stimmen.

—  Eine Erweiterung des Programms der freisinnigen 
Volkspartet in sozialpolitischer Hinsicht, um eine Verschmelzung 
m it der süddeutschen LolkSpartei zu ermöglichen, w ird von einer 
Reihe B erliner freisinniger Bezirksvereine angestrebt. Vorschläge 
sollen dem im Dezember d. Js. stattfindenden Parteitage der 
freisinnigen Volkspartet unterbreitet werden.

—  Im  Etatjahre 1892/93 find bet der preußischen Do­
mänen - Verwaltung 46 125,3788 da und bet der Forst-Ver­
waltung 64 388,759 da durch Verkauf, Tausch rc. in  Abgang 
gekommen.

Bretlau, 27. Januar. Bei der Reichstagsstichwahl in 
Neustadt erhielt Strzsda 6366, Deloch 1808 Stimmen. Zwei 
abgegebene Wahlzelle! waren ungiltig. Einzelne Resultat« vom 
platten Lande stehen noch au«; dieselben können an dem Ge- 
sammtresultat nichts mehr ändern.

Essen a. d. R u h r, 27. Januar. Geheimrath Krupp schenkte 
zum Andenken an den heutigen Kaiser-Geburtstag, der durch dte 
von ganz Deutschland m it Begeisterung aufgenommene Friedens­
botschaft der letzten Tage eine besondere Weihe erhalten hat, der 
S tadt Essen 100 000 Mrk. als Grundkapital fü r eine milde S t i f ­
tung, welche der Kaiser zu nennen gestattet hat: „Kaiser
W ilhelm  H . und Fürst Btsmarck-Stiftung."

N ü rnbe rg , 27. Januar. Zum  Hans Sachssestzug „Hans 
Sachs und seine Z e it"  bewilligte die S tadt 10 000 Mark, fü r 
die übrige Feier 2000 Mark. Festreden hallen Pros. Goetz-DreSden 
und Rudolf Genöe-Berlin.

München, 27. Januar. Am Abend halten sich die hiesigen 
Landwehroffiziere im Rathhaussaale zu einer Festtafel vereinigt, 
bet welcher P rinz Ludwig das Hoch auf den Pcinzregenten in 
einer längeren Rede ausbrachte, in  der er seiner Theilnahme 
an dem letzten Kaisermanöver gedachte, sowie des reich-treuen 
Antheils der Süddeutschen an dem Kriege von 1870 /71 ; damals 
habe sich dte Gesinnung süddeutscher Treue fü r Kaiser und Reich 
bethätigt und wurzele' bet Fürst und Volk hier ungeschmälert 
fort. H ierauf brachte der Oberst der Landwehr, v. Reitzenstet«, 
den Toast auf den Kaiser aus. Auch au« zahlreichen andern 
bayerischen Städten werden Festlichkeiten anläßlich des Geburts­
tages des Kaisers gemeldet.

K a r l- ru h e , 27. Januar. Das Befinden der Sroßherzogin 
hat sich insofern gebessert, als da« Fieber sich vermindert hat, 
dte Temperatur im  Abnehmen begriffen und der Bronchial­
katarrh mäßig ist. Der Kräftezustand ist befriedigend.

Auskand.
Prag, 26. Januar. Omladtna-Prozeß. Bei der heutigen 

Verhandlung wurde« Schretbsachverständtge sowie Sachverständtge 
fü r Papier und T in te  vernommen und das Zeugenverhör be­
gonnen. Poltzeiwachleute schilderten die Mißhandlungen und 
Verwundungen, denen sie durch die Uebermacht der auf sie ein­

dringenden Exzedenten ausgesetzt waren. Gäste und Kellner des 
Adeligen Kasinos sagten über den Steinhagel aus, durch den 
s. Z . die Fensterscheiben des Kasinos zertrümmert wurden. Der 
Präsident des Gerichtshofes war wiederholt genöthigt, dte A n­
geklagten zu anständigem Verhalten den Zeugen und Sachver­
ständigen gegenüber zu ermähnen. E in  Vertheidiger wurde zur 
Ordnung gerufen.

Wien, 27. Januar. Den deutschen Botschafter P rinz Reuß 
begleitet auch seine Gemahlin auf der Reise nach Pest.

Wien, 27. Januar. W ie das „Frem denblatt" offiziell be­
kannt giebt, ist durch die -jährlich wachsende Anzahl der E in ­
jährig-Freiw illigen der Krtegsbedarf an Reserve-Osffzieren aller 
Waffen gedeckt, theilweise sogar überschritten, so daß tn Zukunft 
die E injährig-Freiw illigen zunächst nur zu Reservekadetten und 
erst dann nach Bedarf zu Reserveoffizieren befördert werden.

Budapest, 27. Januar. Bei dem heute Abend anläßlich 
de« Geburtstages des deutschen Kaisers stattgefundcnen Hofdiner 
brachte Kaiser Franz Josef den folgenden Toast aus: „Indem  
ich tn der heutigen Doppelfeier des Geburtsfestes und des 
25 jährigen M tlitä rjub tläum s S r. Majestät des Kaiser W ilhelm , 
m it meinen herzlichen Glückwünschen gedenke, leere ich in  treuer 
Freundschaft und Anhänglichkeit das G las auf das W ohl meines 
theuren Bundesgenossen, S r. Majestät des deutschen Kaisers und 
Königs von Preußen.

Rom, 28. Januar. Anläßlich der Revue der in Catania 
garnisonirenden Truppen wurden dieselben von der Bevölkerung 
m it lebhaften Zurufen begrüßt. —  Aus S iz ilien  und Maffa- 
Carrara liegen keinerlei Meldungen über Ruhestörungen vor.

P ari-, 27. Januar. Gestern Abend fand im  „H ote l Con­
tinental ein Festbankett zur Feier des Geburtstags S r. Majestät 
des deutschen Kaisers statt, an welchem gegen zweihundert Herren 
und Domen der deutschen Kolonie theilnahmen. Der bayerische 
Geschäftsträger, Baron Tücher, hielt dte Festrede, in  der es hieß: 
„Heute schlägt jedem Deutschen das Herz höher. W ir  blicken 
freudig nach der Hauptstadt Deutschlands, wo sich unter vielen 
edlen Gästen der Besten einer befindet, dem der Kaiser die ver­
söhnende Hand entgegenstreckt. (Jubelnder Beifa ll.) W ir  trinken 
auf den großherzigen Kaiser W ilhelm , den H ort des Friedens, 
den jeder Deutsche sehnlichst wünscht. Se. Majestät Kaiser 
W ilhelm  und das ganze kaiserliche Hau«, sie leben hoch, hoch, 
hoch!" D ie Festversammlung stimmte begeistert in die Hochrufe 
ein. Der Botschafter G ra f Münster war infolge eines Famtlten- 
trauerfall« verhindert, dem Bankett beizuwohnen. Der sür heute 
angesetzte Empfang auf der Botschaft ist deshalb abgesagt.

Paris, 27. Januar. E in  Wachtposten im Senat, der, 
während er Posten stand, an dte Wand geschrieben hatte: Es
lebe die Anarchie, nieder m it dem Senat und dem Heere! wurde 
von dem dienstthuenden Offizier verhaftet.

Madrid, 27. Januar. I n  Leon ist auf der Plaza Sän 
Pelayo ein m it P u lver geladenes Geschoß explodirt. D ie Fenster­
scheiben der umliegenden Häuser wurden zertrümmert. Es ist 
niemand verwundet worden.

Kopenhagen, 27. Januar. König Christian von Dänemark 
stattete zu Ehren des Geburtstages des Kaisers W ilhelm  dem 
deutschen Botschafter Freiherr« v. d. Brinken einen Besuch ab.

Petersburg, 27. Januar. Bet der gestrigen Vorfeier des 
Geburtstages des Kaiser W ilhelm  waren von der deutschen B o t­
schaft zahlreiche Vertreter aller Klaffen der Petersburger deutschen 
Kolonie geladen. Das Interesse der Versammlung richtete sich 
auf den Empfang de« Fürsten Bismarck tn B erlin . D ie in 
Petersburg aus B e rlin  eingetroffenen Telegramme riefen große 
Begeisterung hervor. —  Der Botschafter General von Werder 
hat heute den Schwarzen Adlerorden erhalten.

Cetinje, 27. Januar. Der V a li von Koffowo hat sämmt­
liche Stammeshäuptlinge von P lava, Guffinje und Scoplje nach 
Koffowo berufen, um ihnen den entschiedenen Befehl des S u ltans 
bekannt zu geben, daß sie sich Montenegro gegenüber friedlich 
zu verhallen haben.

K a iro , 27. Januar. Der Khedive ist heute Morgen hierher 
zurückgekehrt und von den egyptischen und britischen Stabs­
offizieren, sowie den M inistern empfangen worden.____________

Provinrialnachrichten.
C ulm , 66. Januar. (Don kurzer Dauer) war die Ehe, welche der 

M aler C. hier mit der unverehelichten L. schloß. Nach lOtägigen F litter­
wochen reichte die Ehefrau die Ehescheidungsklage ein. Ehe sich die Ehe- 
leute trennten, gab es noch kriegerische Szenen, von denen beide Spuren  
im Gesicht zurückbehielten. Der Ehemann verkaufte die von der F rau  
eingebrachten Betten, um aus dem Erlös das Reisegeld für sich aufzu­
bringen.

§ C u lm , 37. Januar. (Molkerei Dubielno.) Die Bilanz der M o l­
kerei-Genossenschaft Dubielno (e. G. m. b. H.) schließt pro 30. Ju n i 1893 
mit 58,378,10 Mk. Beim Beginn des Betriebes am 1. J u li 1892 betrug 
die Zahl der Genossen 30, neu beigetreten sind im Laufe des Geschäfts­
jahres 7. Die Haftsumme, für welche alle Genossen aufzukommen haben, 
beträgt 30,000 Mark.

):( Krojanke, 28. Januar. (Kaisersgeburtstag). Schon in früher 
Morgenstunde nahmen hier die Festlichkeiten zum Geburtstage des Kaisers 
ihren Ansang. I n  der Schule feierte der Lehrer Waldhelm in wohl­
durchdachter Rede den hohen Festtag als einen Tag der Freude, des 
Dankes, des Gebets und Gelübdes, worauf Deklamationen und Gesänge 
seitens der Kinder miteinander abwechselten. Den Mittelpunkt des fest­
lichen Treibens bildete der Kriegerverein, der zu diesem Tage die Aller­
höchste Genehmigung zur Führung einer Fahne erhalten hatte und seiner 
Freude hierüber durch eine besondere Feier Ausdruck gab. Dieselbe fand 
Vormittags im Dereinslokale statt und bestand in der Nagelung der 
Fahne, wozu 12 Mitglieder einen silbernen Fahnennagel gestiftet hatten. 
Zur Einleitung der Feier sprach die Tochter des DereinSvorsitzenden, 
Fräulein Belz, einen Prolog; Herr Bahnmeister Ehrhardt hielt eine 
Ansprache. Eine besondere Weihe erhielt die Feier durch Feftgottesdienste 
in beiden Kirchen. Zu erwähnen ist noch, daß etwa 20 Jungfrauen 
dem Verein ein sehr kostbares Fahnenband für das Vereinsdanner 
schenkten. Nachmittags fand im Sonnenstuhl'schen Hotel ein Diner statt, 
an dem sich ca. 40 Personen betheiligten. Abends veranstaltete der 
Kriegerverein unter Fackelbeleuchtung einen Zapfenstreich und begab sicb 
sodann in das Vereinslokal, woselbst der Oberamtmann Hachrmann in 
längerer Rede mit schwungvollen Worten die hohe Bedeutung des Fest­
tages beleuchtete. Hieran schloß sich die Aufführung deS Einakters „Die 
Extrahofe", wonach der Tanz in seine Rechte trat.

Marienwerder, 27. Januar. (Eine Erbin gesucht.) Nach einem bet 
der hiesigen Polizeiverwaltung vor einigen Tagen eingegangenen Schreiben 
aus Sän Antonio, Texas, ist in der Nähe dieses Orts am 31. Dezember 
v. Js. ein sehr wohlhabender Viehzüchter, namenS Gustav Pfahl, ohne 
Hinterlassung von Anverwandten verstorben. Nach den Ermittelungen 
der amerikanischen Behörden soll der Verstorbene aus unserer Stadt g^ 
bürtig sein und hier oder in der Umgebend der Stadt eine verheiratete 
Schwester haben, die somit Alleinerbin sein würde. Die Polizeibehörde 
hat sofort Nachforschungen nach dieser Richtung hin angestellt, eine ver­
heiratete Schwester des Verstorbenen konnte jedoch bis heute nickt er
mittelt werden. ^ ...

Dirschau, 27. Januar. (Auf der Reise gestorben). Auf dem hiesig*" 
Bahnhöfe verstarb gestern Vormittag ganz plötzlich ein Reisender au 
Berlin am Herzschlage gerade in dem Augenblick, als er den Bahnwag



wieder besteigen wollte, um seine Reise fortzusetzen. S o  weit sich bi§ 
M  ermitteln ließ, scheint der Verstorbene ein K aufm ann aus B erlin , 
NamenS Rvsenfeldt, zu sein, der im Begriff war, sich nach Königsberg 
Zum BegrSbniß seiner M utter zu begeben.

D anzig, 27. J a n u a r .  (Untergegangenes Sckiff). D as Schiff „Zephyr", 
von Danzig mit Holzladung nach Shields bestimmt, ist in der Nordsee 
Mit M ann und M au s untergegangen.

Posen, 26. J a n u a r .  (Verleihung der G rafenwürde. Besitzverände- 
rung). Dem Fideikommißbefitzer W ladislaus von Loncki aus Neustadt 
v. P . Schloß ist die nach dem Reckte der Erstgeburt vererbende und an 
den ungetheilten Besitz des Fideikommiffes Neustadt geknüpfte G rafen­
würde verliehen worden. — D as G ut O rlowo im Kreise Obornik ist 
durch Kauf auS dem Besitz des H errn Polizeipräsidenten v. Nathusius 
hlerselbst in den des bisherigen Pächters H errn Schenkel übergegangen.

^okalnachrichten.
T horn , 29. J a n u a r  1894.

—- ( K a i s e r s g e b u r t s t a g . )  Ueber das Festessen, welches zur 
AEler deS G eburtstages S einer M ajestät des Kaisers und Königs am 
Sonnabend Nachmittag im Artushofe stattfand, haben w ir bereits kurz 
berichtet. Nach dem von dem H errn  Kommandanten, G enerallieutenant 
von Hagen ausgebrachten Toaste auf S e. M ajestät den Kaiser wurde 
von der ganzen Tischgesellschaft stehend die N ationalhym ne gesungen. 
Die Tafelmusik wurde von der Kapelle des Infan terie-R egim ents von 
der Marwitz ausgeführt. H err R estaurateur M eyling hatte den S a a l 
durch eine schöne Kaisergruppe geschmückt. Außer im Artushofe fand 
auch noch in  Winklers Hotel ein Festessen statt. — Abends w ar die 
Illum ination  in  der S ta d t von n u r  mäßigem Umfange. S ie  erstreckte 
sich hauptsächlich auf die Breitenstraße und den Neustädtischen M arkt; 
dock w ar auch in verschiedenen Nebenstraßen illum inirt. Einzelne 
Geschüste zeichneten sich durch geschmackvolle Dekoration und glänzende 
Beleuchtung der Schaufenster besonders aus. E s  wurde aber viel bemerkt, 
baß sich vorzugsweise Geschäfte mit jüdischen und polnischen In h ab e rn  
an der I llu m in a tio n  betheiligten. Am R athhaus strahlten nicht, wie 
sonst, Gaskörper auf der vorderen und westlichen F ro n t, dasselbe lag voll­
ständig im Dunkeln; wesentliche Ersparnisse werden damit nicht gemacht 
sesn. — Die Lustbarkeiten, welche Abends in  vielen Lokalen für die 
Mannschaften der hier garnisonirenden T ru p p en te ile  veranstaltet w urden, 
dauerten m it Rücksicht auf den gegebenen Allerhöchsten Befehl n u r  bis 
Mitternacht. S ie  bestanden in  theatralischen Aufführungen, Gesangs- 
vorträgen und Tanz. I n  allen Festlokalen herrschte die ausgelassenste 
Fröhlichkeit, die eS dem Zuschauer begreifen ließ, daß Kaisersgeburtstag 
zu den schönsten Tagen im Soldatenleben zählt.

— ( D e r  K r i e g e r v e r e i n )  beging die Feier des G eburtstages 
S r. M ajestät des Kaisers und Königs gestern im V iktoria-Saale. E ine 
große Anzahl Offiziere zeichneten das Fest durch ihre Anwesenheit auS, 
auch der H err Kommandant, G en e ra llieu tn an t von Hagen und der 
Herr Brigadekommandeur, Generalm ajor von BrodowSki gaben dem­
selben die Ehre ihres Besuche-. Nach einem da- Fest einleitenden P ro ­
loge hielt der Bereinsvorsitzende, H err Garnison-A uditeur und Premier- 
Lieutenant der Reserve W a g n e r  die Festrede, welche von warmem 
P atrio tism us beseelt w ar und mit einem dreimaligen Hoch auf 
Se. M ajestät den Kaiser und König schloß, in welches die ganze Fest- 
gesellschaft begeistert einstimmte. D arauf kamen die beiden einaktigen 
Theaterstücke „Kaiser Wilhelm fünsunddreißig" oder „Noch ist Polen nicht 
verloren", humoristisches Genrebild von M . Böhm und „Eine Rekrut-n- 
aushebung auf dem Lande", humoristische Ensembleszene von O tto Teich 
zur Aufführung. Die Darstellung w ar eine ganz vorzügliche und hatte 
einen vollen HeiterkeitSerfolg. Außerdem wurden noch mehrere KoupletS 
Und Lieder vorgetragen, darunter von einer Dame mit sehr sympathischem 
S opran  das bekannte Lied „DeS Königs Grenadiere". Nach Beendigung 
des U nterhaltungstheils folgte Ball. D as Fest nahm einen würdigen 
Und harmonischen V erlauf.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  Ar me e ) .  I m  aktiven 
Heere: K r a u s e ,  Hauptm . vom 7. Rhein. Jnf.-R eg t. N r. 69, unter 
Entbindung von dem Kommando als A djutant bei der K om m andantur 
von Thorn, als Komp.-Chef in das Jnf.-R egt. Herzog Friedrich Wilhelm 
von Braunschweig (Ostfries.) N r. 78 versetzt. S t a d t  H a g e n ,  P r.-L t. 
vom Jn s.-R e -t. F reiherr Hiller von G aertringen (4. Posen.) N r. 59, als 
Adjutant zur Kom m andantur von Thorn kommandirt. v. O p p e l n -  
B r o n i k o w s k i ,  P r.-L t. vom Jnf.-R eg t. von der M arwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61, zum H auptm ann befördert. L o n g a r d ,  Hauptm . von der 
Fuß-A rt. 2. Aufgebot- deS Landw.-Bezirks 4 B erlin  und kommandirt 
zur Dienstleistung bei dem Fuß-A rt.-Regt. N r. 11, früher im Fuß-A rt.- 
Regt. Encks (M agdeburg.) N r. 4, im aktiven Heere und zwar alS über­
zähliger H auptm . mit einem P aten t vom 14. September 1893. ^  1b ^  1 
bei dem Fuß-A rt.-Regt. N r. 11 wieder angestellt. T e s k s ,  Sek.-Lt. 
vorn Fuß-Art.-Regt. N r. 11, unter Versetzung in daS Fuß-A rt.-Regt. 
von Hindersin (Pomm.) N r. 2, zum Pr.-L t., vorläufig ohne P aten t, be­
ordert. Die PortepeefähnrichS S c h l o s k y  vom Jnf.-R eg t. von der 
Marwitz (3. Pomm.) N r. 61 und W a g e n e r  vom Jnf.-R egt. von Borcke 
(4. Pomm.) N r. 21, sind zu SekondelieutenantS und die Unteroffiziere 
M ü h r i n g  vom Jnf.-R eg t. von der M arwitz (8. Pomm.) N r. 61, und 
Backe vom Fuß-A rt.-Regt. N r. 11, zu PortepeefähnrichS befördert. I m  
Beurlaubtenftande: R u p e r t i ,  Vizewachtm. vom Landw.-Bezirk Thorn, 
Wm Sek.-Lt. der Res. des Kür.-Regts. von Seydlitz (M agdeburg.) N r. 7, 
Und v. S c z a n i e c k i ,  Vizewachtm. vom Landw.-Bezirk Thorn, zum 
Sek.-Lt. der Res. deS Feld-Art.-R-gimentS. N r. 36 befördert.

— ( S c h i e ß a u s z e i c h n u n g e n ) .  Der Kaiser hat an seinem Ge­
burt-tage bestimmt, daß die Schützenabzeichen der In fan te rie , der Jä g e r  
Und Schützen, wie der P ioniere und Eisenbahntruppen, fortan die Form  
von Fan-schnüren haben. Gleiche Abzeichen find auch bei den anderen 
Waffen zur E inführung zu bringen.
..  - -  ( We i chs e l  - R e g u l i r u n g ) .  Dem Abgeordnetenhause ist gestern
ble alljährliche Denkschrift über die Regulirungsarbeiten an den großen 
ström en  zugegangen. W ir entnehmen derselben über die im EtatSjahre 
^692/93 an der Weichsel bewirkten R egulirungsarbeiten folgende M it­
te ilungen  : F ü r  die Regulirung der ungetheilten Weichsel im R egierungs­
bezirk M arienw erder ist in der Denkschrift vom 3. November 1879 als 
zu erstrebendes Ziel die Ausbildung einer durchgängig geringsten F ahr- 
Aaffertiefe von 1,67 M eter bei einem Wafferstande von 0,50 M eter über 
Null de- Pegels zu Kurzebrack angegeben worden. Um dieses Ziel zu 
^reichen, wurde, entsprechend den bi- dahin gewonnenen Erfahrungen, 
geplant, den fast durchweg übermäßig breiten und an vielen Stellen 
ourch ausgedehnte Sandfelder und In se ln  in mehrere Arme getheilten 
A ro m  in ein möglichst einheitliches Bett von 375 M eter Breite bei 
Mlttelwafser einzuschränken, wobei eS späteren Erfahrungen überlassen 
olnben mußte, ob eine weitere Einschränkung für die niedrigsten Waffer- 
Nände nothwendig werden würde. Die Kosten der dazu für erforderlich 
Erachteten baulichen M aßnahm en w urden auf 8 500 000 Mk. veranschlagt, 
welche in jährlichen Beträgen von etwa 600000 Mk. zur Verwendung 
M w e n  sollten. Die Regulirung konnte auf die Nogat und die getheilte 
A-elchsel im Regierungsbezirk Danzig nicht gleichzeitig ausgedehnt werden, 
veil dam als über die Entw ürfe zur anderweiten Ausbildung der Weichsel- 

mundungen noch nicht entschieden w ar, deren Gestaltung den A usbau 
Strecken wesentlich beeinflußt. Erst als die A usführung eines 

Durchstiches durch die B innennehrung unterhalb des Danziger H auptes 
i?ogutig festgesetzt worden w ar, konnte der R egulirungSplan für die ge- 
yeute Weichsel biS zum Danziger H aupt und für die Nogat biS zur so- 

Ginlage aufgestellt werden. I n  einem dem E ta t für das 
beigegebenen Nachtrag zu oben erwähnter Denkschrift 

für den A usbau dieser Stromftrecken aus zusammen 
m - ,^ 0 0 0  Mk. angegeben. I n  dieser Sum m e sind jedoch 350060 Mk., 

nn Ja h re  1885/86 au - den dauernden Ausgaben zu gedachtem 
Verwendung waren, mit einbegriffen, so daß n u r noch 

a e ' ; ^ 1 , . M k .  bereit zu stellen blieben. ES wurde geplant, zunächst die 
^  bi- auf 250 M eter und die Nogat biS auf 125 M eter

a i e r » r !  M lttelwafler einzuschränken. Die für die Arbeiten im Re- 
M arienw erder in Aussicht genommene Sum m e ist biS zum 

Rechnungsjahres 1890/91 ganz zur bestimmungsmäßigen 
gekommen, wobei indessen im Ja h re  1885/86 die Kosten für 

die ^  großen Dampfbaggers nebst 8 Baggerprühmen aus
tkeili-» beftritten worden sind. F ü r die Regulirung der ge-
zum und der Nogat im Regierungsbezirk Danzig sind bis
gaben .7 r Rechnungsjahres 1892/93 in den außerordentlichen AuS- 
die 6 300000 Mk. zur Verfügung gestellt worden, während

M ärz 1893 für den planmäßigen A usbau der ganzen 
aus und der N ogat wirklich verausgabten Kosten sich
bau L . ^ ^ 0 0 0  Mk. außer jenen 350 000 Mk. belaufen. Der Aus- 
sonders  ̂ . OkNeS erfolgte fast n u r durch Buhnen, die hier deshalb be- 

s geeignet befunden wurden, weil sie den beträchtlichen, aus dem

oberen russischen S trom lauf herabtreibenden Sandm affen am besten Ge­
legenheit zur Ablagerung in ihren Zwischenräumen gewähren und weil 
sie jeder Zeit nach Bedarf ihre V erlängerung und damit eine weitere 
Beschränkung der S trom breite zulassen, welch letztere, wie oben schon er­
w ähnt, nicht mit genügender Sicherheit seftgesetzt werden konnte. F erner 
gestattete diese Bauweise, daß zunächst n u r gewissermaßen als Gerippe 
des ganzen A usbaues diejenigen B uhnen gebaut wurden, welche zur 
Festlegung der planmäßigen S trom bahn unbedingt nöthig w aren, während 
alle jene Zwischenwerke, ohne welche das Gerippe nicht dauernd erhalten 
und die zur Vollendung des Gesammtwerkes nothwendige Verlandung 
und A usbildung des neuen Ufers nicht entstehen kann, später und mit 
geringeren Kosten erbaut werden sollten. Der früher an  vielen Stellen 
die ganze breite Niederung mit seinen Krümmungen und Nebenarmen 
beherrschende S trom  ist in ein thunlichft einheitliches Bett von der ge­
planten Breite mit schlanken Streichlinien eingeschlossen und erneuten 
seitlichen Durchbrüchen ist vorläufig vorgebeugt worden. Dadurch wird 
nickt n u r die Scklfffahrt gefördert, sondern auch die landwirthschaftliche 
Nutzung der Außendeichländereien erheblich günstiger und in ihren E r ­
trägnissen gesicherter. Auch die A usbildung der Waffertiefen und F o rt­
räum ung der für die Schifffahrt hinderlichen Untiefen ist dem A usbau 
des S trom es entsprechend in hinreichender Weise erfolgt. I n  dem 
Berichtsjahr 1892/93 standen n u r noch für die Stromstrecken im R e­
gierungsbezirk Danzig M itte! aus den außerordentlichen Ausgaben zur 
V erfügung, und zwar 800 288 Mk. Davon wurden verausgabt 774 515 
Mk. An der Weichsel bestand die B au tä tig k e it besonders in der Siche­
rung  älterer Werke durch Steinschüttung und Sinkftücke, sowie in dem 
vorschriftsmäßigen A usbau der in früheren Ja h re n  zurückgebliebenen 
Pflasterung von Buhnenköpfen. D erartige Arbeiten wurden an 178 
B uhnen vorgenommen, außerdem ist noch ein Deckwerk an der M ontauer 
Spitze hergestellt und ein bei Clossowo vorhandenes durch V erlängerung 
an die benachbarten Buhnen angeschlossen worden. I n  der Nogat sind 
im ganzen 64 neue Werke errichtet worden, dock bleibt an 12 von diesen 
B uhnen noch die Pflasterung des KopfeS nachzuholen.

— (P  r ä m i i r u  n g). Auf der elften allgemeinen Geflügel- 
AuSftellung der „F o rtu n a"  zu Berlin, welche vom 19. bis 23. J a n u a r  
stattgefunden hat, ist wiederum als der hervorragendste Züchter der B er­
liner Altftämmertauben der Vorsitzende deS „Westpreußischen Geflügel- 
und Taubenzüchter-Vereins" Herr Gustav Rathke zu Culm anerkannt 
worden. E s sind ihm für 6 P aare  (eigener Zucht) 6 der höchsten Preise 
und als höchste ehrende Anerkennung die Große S ilberne Vereins- 
Medaille zuerkannt worden.

— ( D e r  we s t  p r e u ß i s c h e  V e r e i n  z u r U e b e r w a c h u n g  
v o n  D a m p f k e s s e l n )  hält am 10. F ebruar in Danzig seine G eneral­
versammlung ab. Die Tagesordnung bringt den Bericht deS Vorsitzenden, 
Ergänzungsw ahl für den Vorstand, E ta t für 1894 und den Bericht des 
OberingenieurS H errn M ünster.

— ( P o l n i s c h e r  G e w e r b e t a g ) .  Am 9. J u l i  d. I .  soll in 
P elp lin  ein polnischer Gewerbetag für Westpreußen abgehalten werden. 
Auf einem dieser Tage in  Graudenz abgehaltenen Deleairtentage des 
polnischen Gewerbevereins wurden die vorbereitenden Beschlüsse gefaßt.

— ( I m  R e i c h s - K u r s b u c h )  sollen für die Folge — zunächst ver­
suchsweise — bei den F ahrp länen  der deutschen Eisenbahnen diejenigen 
Züge, in  welchen sich eine Bahnpost befindet, durch ein besonderes Zeichen 
kenntlich gemacht werden. D as Zeichen besteht in zwei dünnen Strichen 
zwischen den S tunden- und M inutenzahlen der A nfangs- und E nd­
stationen des Zuges (2 45). — D as Vorhandensein durchlaufender
Personenwagen wird künftig nickt mehr durch Linien-Zeichen, sondern 
durch Randvermerke in den Fahrp länen  ersichtlich gemacht werden.

— ( D e r  k a t h o l i s c h e  G e s e l l e n v e r e i n )  hielt gestern Abend 
im kleinen Viktoriasaal eine Versammlung ab. Der Präses Herr P fa rre r  
Zitztarski gedachte in einer Ansprache deS G eburtstages S r .  M ajestät 
des Kaisers und Königs, in derselben betonend, wie unser vielgeliebter 
Herrscher bemüht ist, allen seinen Unterthanen gerecht zu werden; zum 
Schluß brachte er ein dreimaliges Hoch auf S e. M ajestät aus, in 
welches die Anwesenden begeistert einstimmten. H ierauf wurde das 
P rogram m  des am nächsten S onn tag  stattfindenden W intervergnügens 
des Vereins den Anwesenden bekannt gemacht, außerdem wurden mehrere 
neue Mitglieder ausgenommen. Gesänge rc. hielten die Versammelten 
noch längere Zeit in der frühesten S tim m ung beijammen.

— ( L e i p z i g e r  S ä n g e r ) .  Z u  der Abschieds-Soiree der Leip­
ziger Sängergesellschaft Sem ada, welche gestern im Artushofe in V er­
bindung mit einem Konzerte der Kapelle deS Infan teriereg im ent- 
von der Marwitz stattfand, w ar der A ndrang des Publikums ein so 
starker, daß der große S a a l schließlich die Besucher nicht mehr zu fasten 
vermochte. Die Vortrüge der Leipziger Gäste übten wieder die animirendsts 
Wirkung aus und riefen nach jeder Program m num m er den größten 
Jube l hervor. Vor allem muß ihnen nachgerühmt werden, daß sie selbst 
bei den drastischsten Humoresken niemals die Grenze der Decenz über­
schreiten. Von den einzelnen M itgliedern der Gesellschaft wurde beson­
ders durch Beifall au-gezeichnet der Tanzkünftler Herr Eugen Chlebus, 
der in einem großen Tanz-Diretiffement Proben einer erstaunlichen B ein­
fertigkeit gab und durch seine köstliche Ballet-Parodie das Zwerchfell er­
schütterte, sowie der Charakter-Humorist Herr Karl Klar, dessen Spenden 
stets den durchschlagendsten Erfolg haben. D as ohnehin umfangreiche 
P rogram m  der Leipziger wurde durch viele Einlagen derart erweitert, 
daß das Konzert, in welchem auch die Vortrüge der Kapelle des Jn fa n -  
terie-RegimsntS von der Marwitz die freundlichste Aufnahme fanden, erst 
nach vierstündiger D auer sein Ende erreichte. Bei ihrem Scheiden von 
Thorn darf die Semada'sche Gesellschaft die Gewißheit mit sich nehmen, 
daß es der Wunsch des hiesigen Publikum s ist, sie hier recht bald wieder 
zu sehen.

— ( C ir k u s .)  Der Cirkus Blumenfeld und Goldkette kündigt für 
morgen seine vorletzte Vorstellung an. Am Mittwoch findet die Abschieds­
vorstellung statt, die zugleich Benefizvorstellung für den vorzüglichen Sckul- 
reiter H errn  Milanowitsch ist. Hoffentlich steigert sich für diese beiden 
Tage der Besuch deS Cirkus, der in  der verflossenen Woche und auch 
gestern ein n u r schwacher w ar.

— ( E r k l ä r u n g . )  Herr Handelskammersekretär Kaschade ersucht 
u n s um Aufnahme der Erklärung, daß der hiesige L.-Korrespondent a u s ­
w ärtiger B lätter den von hier stammenden Telegrammen an B erliner 
B lätter, wonach die Nachrichten über die Choleraepidemie aus den 
russischen Grenzdistrikten immer drohender werden, vollständig fernsteht.

— ( F e r n s p r e c h a n l a g e  a u f  B a h n h o f  Mo c k s r ) .  DaS 
hiesige Eisenbahn-BetriebSamt hat sich nunmehr verpflichtet, die Kosten 
der Fernsprechanlage auf Bahnhof Mocker zu übernehmen, wenn die 
Interessenten für da- erste J a h r  die Beiträge zahlen. Hierzu dürfte 
m an gerne bereit sein.

— ( W a l d  k a u f ) .  Herr Holzhändler L. GonsiorowSki hierselbst 
hat in  der Gegend von W arlubien von den zu dem R ittergut Bankau 
gehörigen W äldern 300 M orgen Kiefernbestand käuflich erworben. Eigen­
thümer der W aldungen ist H err Rittergutsbesitzer Gerlick-Bankau. Herr 
Gonsiorowski beabsichtigt in dem von ihm angekauften Areal ein großes 
Dampfsägewerk einzurichten. Die Verbindung mit der Eisenbahn und 
den Kunststraßen ist leicht zu erreichen. D as neue industrielle U nter­
nehmen wird vielen Arbeitern lohnende Beschäftigung gewähren.

— ( Z u r  V e r p a c h t u n g )  deS „Katzenkopfes" zu Laserzwecken hat 
heute Termin angestanden. E s wurde n u r ein Gebot abgegeben und 
zwar vom Kaufm ann H errn Netz mit 20 Mk. jährlich.

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  Vor dem hiesigen Amtsgericht ge­
langte heute daS Grundstück Th. P ap au  N r. 2, den Trienke'schen Erben 
gehörig, zur Zwangsversteigerung; dasselbe wurde für 14 080 Mk. von 
dem Besitzer Eduard Trienke aus Th. P ap au  erstanden.

— ( V o m  Z u g e  ü b e r f a h r e n ) .  Bei dem Eisenbahntunnel am
Leibitscher Thore wurde gestern Abend ein S oldat vom In fa n te r ie ­
regiment von der Marwitz von dem kurz nach 10 Uhr suS Graudenz 
hier eintreffenden Zuge überfahren. Der rechte Arm wurde ihm über 
dem Handgelenk abgetrennt, außerdem wurde er noch an der rechten 
Hüfte schwer verletzt. Der Verunglückte, welcher in das Garnison- 
lazareth gebracht wurde, muß im trunkenen Zustande von der Böschung 
deS Bahndammes herab auf das Geleis gefallen und hier liegen ge- 
blieben sein. ^  -

— ( U e b e r t r i e b e n e  G e r ü c k t e )  sind in der S tad t m  Umlauf 
über ernste Thätlichkeiten, die am Sonnabend Abend bei den Festlich­
keiten der hiesigen G arnison in verschiedenen Lokalen vorgekommen sein 
sollen. S ie  reduziren sich, wie w ir hören, darauf, daß in einem Garten- 
etablissement, wo Truppentheile zweier W affergattungen ihre V ergnü­
gungen abhielten, bedauernswerthe Reibereien entstanden. Drei S o l­
daten wurden verletzt und mußten ins Lazareth aufgenommen werden.

— ( St e ckbr i e f ) .  Der Einwohner Jo h a n n  Rahn aus Podgorz, 
gegen den eine gerichtlich erkannte Gefängnißstrafe vollstreckt werden soll, 
wird vom hiesigen Amtsgericht steckbrieflich verfolgt.

— ( P o l i z e i  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 6 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  w urden drei Schlüssel an einem Gewehrriemen­
bügel am Leibitscher Thor und ein Schlüssel in der Breitenstraße. 
Näheres im Polizeisekretariat.

— (B o n  d e r  W eichse l). Der heutige Wasserstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 0,97 M eter ü b e r  Null. 
D as Wasser fällt anhaltend.

Bei C u l m  Trajekt für Fuhrwerke bis 10 Ctr. Ladung.
Der Eisaufbruch der Weichsel durch die Eisbrechdampfer hat jetzt die 

S tad t Mewe erreicht.

! Gremboezyn, 28. J a n u a r .  (Kaisersgeburtstag). Gestern fand in  
der Schule hierselbst die Feier des G eburtstages S r .  M ajestät des Kaisers 
und Königs statt. Nachdem die Schulfeier beendet war, begaben sich die 
Herren Lehrer mit ihren Schülern -um FeftgotteSdienst in die Kirche. 
H ierauf folgte ein gemüthliches Tanzkränzchen in der festlich geschmückten 
Sckule, abwechselnd mit Gesang und Spiel. Am Abend veranstaltete 
ein gewähltes Komitee im Gasthause „Z ur Ostbahn" einen Ball, zu dem 
sich Gäste von nah und fern eingefunden hatten. Bei den herrlichen 
Klängen der überaus tüchtigen Musik wirbelte bald der S a a l voll flotter 
Tänzer. Dabei wurde auch der hohen Bedeutung des Tages gedacht. 
Herr Lehrer K. von hier hielt eine begeisterte Anspracke und schloß mit 
einem dreifachen Hock auf Se. M ajestät den Kaiser und König. Be- 
gleitet wurde dieser R uf von einem kräftigen Tusch der Musikkapelle und 
einem krachenden Gewehrfeuer. A lsdann stimmte man freudig in die 
N ationalhym ne ein.

ss O ttlo tsch in , 28. J a n u a r .  (KarsersgeburtStag. Weichsel-Eisdecke.) 
Die Feier deS G eburtstages S r .  M ajestät des Kaisers wurde in der 
hiesigen Schule durch einen Festakt gefeiert. Am Abende des 27. d. M . 
fand in dem Thiele'scken Gasthause zu Otloczynek ein Festessen nebst 
daran schließendem Tanzkränzchen statt. Die Betheiligung w ar eine 
große. — Die Eisdecke der Weichsel ist hier so unsicher, daß sie nicht mehr 
betreten werden kann.

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w L r t e r ) .  K arthaus, 
KreiSausschuß, Bureauassistent, 75 Mk. monatlich. Konitz (Westpr.), 
Prooinzial-BesserungS- und Landarm enanstalt, Lohnschreiber, Kopialien 
pro Bogen 25 Pf. oder pro S tunde 30 P f. Kußfeld auf der Halbinsel 
Hela, königl. Hafenbauinspektion Neufahrwaffer, D ünenw ärter, monatlich 
60 Mk., davon 3 Mk. Abzug für Benutzung einer Dienstwohnung. 
Sckönsee (Westpr.), M agistrat, Nachtwächter und Schuldiener, 510 Mk. 
jährlich.__________________________________________________

Mannigfaltiges.
( D e m  F i n a n z m i n i s t e r  M i q u e l )  ist von einem 

Tabak-Jndustriellen in Schwebt ein Ktstchen Cigarren gewidmet 
worden, die aus reinem Uckermärker gearbeitet sind. D a s  hübsch 
ausgestattete Präsent war von folgendem poetischen Gruße be­
gleitet :

„Anbei ein G ruß  der Uckermark;
E r  ist sortirt von leicht bis stark.
N ur reiner Uckermärker ist er,

___________ Bekomm's ihm gut, dem H errn  M inister!"___________

Neueste Nachrichten.
M a n n h e i m ,  29.  Januar. Großes Aufsehen erregt 

die Konkursanmeldung der hier über hundert Jahre be­
stehenden Bankfirma Salom on M a a s. D ie Passiven sind 
bedeutend.

W i e n ,  29. Januar. Petersburger Privatdepeschen 
berichten von einer stärkeren Jnfluenzaerkrankung des Zaren.

P a r i s ,  23 . Januar. Nach M eldungen aus Buenos-AyreS  
find die Unterhandlungen behufs Herbeiführung eines E in­
vernehmens zwischen Peixoto und den Aufständischen gescheitert. 
D ie Feindseligkeiten dauern fort. —  A us R io de Janeiro  
wird die Ankunft des Geschwaders P e ix sto s in B ahia  gemeldet.

Petersburg, 29. Januar. Der Zar leidet an einem hef­
tigen Jnfluenzaanfak mit Bronchitis. D ie Entzündung ist am  
unteren rechten Lungenflügel. D ie Tem peratur ist Sonnabend  
Nacht auf 3 9 ,6  Grad gestiegen.
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Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3V, o/<, . . . .
Diskonto Kommandil A n th e i l e .......................
Oesterreichische B a n k n o te n ................................

W e i z e n  g e l b e r :  J a n u a r ....................................
M ai .................. ....................................
loko in  N ew y o rk .............................................

R o g g e n :  l o k o ..................................................
J a n u a r .............................................................
April ..........................................................
M ai ..........................................................

R ü b ö l :  J a n u a r .....................................................
A pril-M ai ..................................................

S p i r i t u s : ...........................................................
50er lo k o ..................................................
70er lo k o ..................................................

J a n u a r ...........................................................
A p r i l ...............................................................

Diskont 4 pCt., Lombardzinssuß 4 '/ ,  pCt.

29. J a n .j 27. J a n .

221—05 222—15
2 1 9 - 4 0 2 2 0 -

8 5 - 9 0 86— 10
1 0 0 -9 0 1 0 6 -9 0
1 0 7 -4 0 107—40
6 7 - 7 0 6 7 - 9 0
6 5 - 5 0 6 5 - 9 0
97— 10 96—90

1 7 8 - 1 7 9 -8 0
1 6 3 - 1 6 3 -
1 4 3 - 1 4 3 -5 0
1 4 5 -7 5 1 4 6 -5 0
67V. 67V»

1 2 5 - 1 2 6 -
1 2 4 -2 5 1 2 5 - 5 0
1 2 8 - 1 2 9 -
1 2 8 -7 5 1 2 9 -6 0

4 6 - 4 6 - 2 0
4 6 - 5 0 4 6 - 6 0

5 1 - 7 0 5 1 - 7 0
8 2 - 1 0 3 2 - 2 0
36—10 3 6 - 2 0
3 7 - 1 0 3 7 - 2 0

resp. 5 pCt.

B e rl in , 27. J a n u a r .  (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher B e­
richt der Direktion. Zum Verkauf standen: 3789 Rinder, (dabei 104
Schweden), 6721 Sckweine, darunter 662 Galizier, 62 leichte U ngarn, 
771 Bakonier), 747 Kälber, 9228 Hammel. — Der R in d erm as t verlief 
trotz schwachen AngebotS schleppend, in besserer W aare flau, und wird 
nicht ganz geräumt. E tw a 1900 Stück gehörten der 1. und 2. Klasse 
an. 1. 5 4 - 5 6 ,  2. 4 7 - 5 1 ,  3. 3 7 - 4 2 ,  4. 2 2 - 3 5  Mk. per 100 P fund  
Fleischgewicht. — Am Schweinemarkt setzte daS Geschäft in inländischer 
W aare anfangs fest ein, erlahmt- aber bald derart, daß eS m att sckloß. 
Der M arkt in inländischer W aare wird geräumt. 1. 54—55, 2. 51 bis 
53, 3. 4 8 - 5 0  Mk., Galizier 4 5 - 4 7  Mk., alles per 100 P fund  mit 20 
pCt. T ara. Bakonier (die übrigens nebst Galiziern u. s. w. erst gegen 
1 Uhr m ittags eintrafen), 4 9 - 5 0  Mk. pro 100 P fund  mit 50—55 P fd. 
T ara  pro Stück. — Kälberhandel schleppend und gedrückt in mittlerer 
und geringer W aare. Die wenigen feinen Kälber w urden über Notiz 
bezahlt. 1. 5b—62, 2. 43—54, 3. 36—42 Pfg. pro P fund  Fleisch­
gewicht; ausgesucht- W aare such über 62 P f. — Der Hammelmarkt ver­
lief langsam, gute Lämmer fanden schwer Absatz. E s bleibt Ueber- 
stand. 1. 40—42, Lämmer bis 46, 2. 36—38 Pfg. pro P fund  Fleisch, 
gewicht.

K ö n i g s b e r g ,  27. J a n u a r .  S v i r i t u S b e r i c k t .  P ro  10000 Liter 
pCt. ohne Faß , unverändert.eZ ufuhr 15 000 Liter. Gekündigt 15 000 Liter. 
Loko kontmgentirt 51,00 Mk. Gd., nicht kontmgentirt 31,50 Mk. Gd.

D i e n s t a g  am 30. J a n u a r .
S o n n e n a u f g a n g :  7 Uhr 47 M inuten .

^___  S o n n e n u n t e r g a n g :  4 Uhr 41 M inuten .

8e1iM2niitt6l.
Lpeeikl-kreiglisttz versendet in x66eb1o886nein Oouvert ebne ^irma 

A6A6N Lin86näunA von 20 kk. in Narken
w .  H . U t e lv k ,  frankfunt a./zz.



Nachruf.
Wiederum entriß der unerbitt­

liche Tod uns einen lieben Kollegen, 
den Eisonbahn-Belriebs-Sekretär

Herrn f r s n r k e m l ln g .
Durch seinen biederen und ent­

gegenkommenden Charakter hat er 
sich unsere Liebe und Achtung er­
worben; ein treues Andenken 
werden w ir ihm bewahren, 

j Die Bureaubeamteu 
des Kgl. Eisenbahn-Betriebs- 

Amts Thorn.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von Fleisch und der nach­

folgend aufgeführten sonstigen Lebensmittel 
für das städtische Krankenhaus und für 
das städtische Siechenhaus auf der Brom- 
ber ger Vorstadt soll auf das Jahr 1. A p ril 
1894/95 dem Mindestfordernden übertragen 
werden.

Der Bedarf beträgt:
I. sür das städtische Krankenhaus:

etwa 50 Ctr. Rind-, 5 Ctr. Kalb-, 10 Ctr. 
Hammel-, 10 Ctr. Schweinefleisch.

2. sür beide Anstalten: 
voraussichtlich 3 Ctr. inländisches Schweine­
schmalz, 12 Ctr. Arakanreis, 14 Ctr. Graupe 
(mittelstark), 11 Ctr. Hafergrütze (gesottene), 
11 Ctr. Gerstengrütze (mittelstark), 4 Ctr. 
Reisgries, 125 (2 Ballen) Guatemala-
Kaffee, 50 lrx (1 Ballen) Java-Kaffee (gelb), 
10 Sack Salz, 8 Ctr. bosnische Pflaumen 
80/85, 6 Ctr. Cichorien (Hauswald), 6 Ctr. 
gemahlene Raffinade und etwa 300 
Eimer Eis.

Anerbieten auf diese Lieferungen sind 
versiegelt bis zum l0 . Februar d. I .  
3 Uhr nachmittags bei der Oberin des 
städtischen Krankenhauses unter Beifügung 
der Proben — soweit erforderlich — einzu­
reichen und zwar m it der Aufschrift „Liefe­
rung von Lebensmitteln."

Um 4Vs Uhr nachmittags an dem ge­
nannten Tage werden die Anerbieten ge- 
öffnet werden. Den Bietern bleibt über­
lassen, den ganzen oder nur einen Theil 
des Bedarfs anzubieten — insbesondere 
nur fü r daS Krankenhaus oder nur fü r 
das Siechenhaus.

Die Lieferungsbedingungen liegen in 
unserem Stadtsekretariat (Bureau I I )  zur 
Einsicht aus.

Gegen Erstattung der Schreibgebühren 
wird Abschrift davon ertheilt.

I n  den Angeboten muß die Erklärung 
enthalten sein, daß dieselben auf Grund 
der gelesenen und unterschriebenen Bedin 
gungen abgegeben sind.
" Thorn den 18. Januar 1894.

Der Magistrat.
Unsere Gasanstalt verkauft bis zur Räu 

mung des Vorraths

Koks zu 90 Ps. den Ctr.
Auf Wunsch wird derselbe ins HauS ge 

bracht. Innerhalb der Ringmauern werden 
dafür 10 Pf. für den Ctr. berechnet, nach 
den Vorstädten 15—20 je nach der E n t­
fernung.

Der Magistrat.______
2 möblirte Zimmer

zu vermiethen Neustädtischer Markt 20, 1.

Standesamt Thorn.
Vom 22. bis 27. Januar 1894 sind ge­

meldet:
s. als geboren:

1. Friseur Hermann Weiß, Tochter. 2. 
Eine unehel. Tochter. 3. M aler Joseph 
August- Krause, Sohn. 4. SchiffSgehilse 
Carl M üller, Sohn. 5. Arbeiter August 
Eduard Rade, Tochter. 6. Trompeter Adolph 
Großmann, Tochter. 7. Holzmesser Kon­
stantin KrzyzanowSki, Sohn. 6. Schuh­
macher Friedr. Wilhelm Stahnke, Sohn. 9. 
Steinsetzmeister Sally Meyer, Sohn. 10. 
Speisewirth Johann Küster, Tochter. 11. 
E in  unehel. Sohn. 12. Gastwirth Hermann 
Kiefer, Tochter. 13. Gastwirth Karl Rossol, 
Sohn. 14. Pferdebahnkutscher August Kühl, 
Tochter.

b. als gestorben:
1. Kind Adolph Stomporowski, 2 M . 2. 

Rittergutsbesitzer Josef v. Wolszlegier, 33 
I .  3. W ittwe Hedwig Osinski geb. Olkie- 
wicz, 74 I .  4. Katharina Malecka geb. 
Dondalska, 46 I .  5. Musketier Reinhold 
Paul Fichte, 21 I .  6. Gärtner Friedrich 
Weller, 71 I .  7. Kind Walter Em il Jahnz, 
5 M . 8. Eine männliche Todtgeburt. 9. 
Kind Hedwig Kühl, 1 T. 10. Kind Otto 
Wiesnau, 9 M . 11. W ittwe Emilie Meyer 
geb. Sturm , 66 I .  12. Eisenbahnbetriebs­
sekretär Franz Remling, 38 I .

v. zum ehelichen Aufgebot:
1. Kutscher August Borchert und Marie 

Kentel. 2. Arbeiter Eduard Kubicki und 
Hulda Lenger. 3. Sergeant Anton Melzer 
und Amalie Z ittlau. 4. Bahnmeister-Diätar 
John John und Anna Best. 5. Braumeister 
Leo Pohl und Jda Leichnitz. 6. Arbeiter 
Robert Buchte und Anna Klinner. 7. E in ­
saffe August Kühn und Hermine Stankowski. 
8. Arbeiter Friedrich Zahn und Lsuise 
Binding. 9. Lademeisteraspirant Wilhelm 
Gerloff und M artha Majewska. *0. Vize­
feldwebel Gustav Scharlee und Wittwe 
Henriette Schupritt geb. Bettinger. 11. 
Schiffsgehilfe Ju liu s  Geschke und W ittwe 
Louise Browarska geb. Czerwanska. 

ll. ehelich sind verbünde«:
1. Kaufmann Mendel Hirschfeld und 

Frieda Strellnauer. 2. Bahntelegraphist 
Hermann Berndt und Emma Schluroff. 3. 
Zeugsergeant Em il Otto Hübsch und M arie 
Haller. 4. Arbeiter Johann Melkowski und 
M ariann» Jastrzembski. 5. Schuhmacher 
Johannes Strzyzynski und M arianna 
PtaSzynski.

Holzverkaufs-Bekanntmachung.
Königliche Oberförsterei Schulitz.

Am Dienstag den 6. M a a r  1894 von vormittags 9 Uhr ab
sollen in S c h u li tz  in k o d lo ü v r 's  N o tv l folgende Nutz- und Brennhölzer aus 
den Belaufen:

I. Kroffe«. Schläge, Zagen 2 und 86 : 282 Kiefern-Kloben, 131 Rm. 
Knüppel, Zagen 15 : 57 Kiesern-Bohlstämme, 340 Rm. Kloben, 147 
Rm. Knüppel, T o ta litä t: 341 Rm. Kiefern-Kloben;

II. Kabott. Schläge, Zagen 4 Iu :  312 Rm. Kiefern-Kloben, 129 Rm. 
Knüppel, Zagen 159: 119 Kiefern-Bohlstämme, 96 Rm. Kloben, 46 
Rm. Knüppel, To ta litä t und Durchforstung: 7 Stück Kiefern-Nutzenden 
4. und 5. k l., 300 Rm. Kloben, 145 Rm. Knüppel, 10 Rm. Stubben 
1. und 640 Rm. Reiser 2. und 3. K l. ;

NI. Grünsee. Schläge, Zagen 107 g.: 33 Rm. Kiefern-Kloben, 90 Rm. 
Reiser 2. K l., Zagen I6 8 u : 15 Kiefern-Bohlstämme, Tota litä t und 
Durchforstung: 2 Kiefern-Bohlstämme, 5 Stangen 1 K l., 740 Rm. 
Kloben, 330 Rm. Knüppel;

IV. Seebrnch: Schläge, Jagen 64g und 125: 933 Kiefern-Kloben, 45 
Rm. Knüppel, Jagen 4 9 : 18 Bohlstämme, 30 Stangen 2. und 3. K l., 
271 Rm. Kloben, 98 Rm. Knüppel, To ta litä t und Durchforstung: 50 
Stück Birk-Nutzholz, 4 Rm. Birk-Kloben, 4 Rm. Knüppel, 2 Rm. 
Erlen-Kloben, 4 Rm. Knüppel, 16 Rm. Kiefern-Bauholz 3.— 5. K l., 
5 Bohlstämme, 120 Stangen 1.— 4. K l., 350 Rm. Kloben, 100 Rm. 
Knüppel

öffentlich meistbietend zum Verkauf auSgeboten werden.
D ie betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 

auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.
D ie Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 

gemacht.
Zahlung w ird  an den im Termin anwesenden Rendanten geleistet. 

S c h u l i t z  den 28. Januar 1894.
Der Oberförster. ________

Zwangsversteigerung.
Zm  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundduche von Thorn, 
Alte Jakobsvorstadt, B la tt 23, auf 
den Namen der W ittw e OLoUiö lllLZsvr 
geb. L a r td  und der Geschwister 
k llS tL V  L Ib v r t ,  v la r a  v rs td o  ein­
getragene, zu Thorn, Zakobsvorstadt 
belegene Grundstück

am 3. April 18S4
vormittags 10 Nhr

vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsstelle, versteigert werden.

Das Grundstück ist m it 3,79 Thaler 
Reinertrag und einer Fläche von 66 
A r 10 lUm zur Grundsteuer, m it 186 
M ark Nutzungswerth zur Gebäude- 
steuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abschrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abschätzungen 
und andere dar Grundstück betreffende 
Nachmessungen, sowie besondere Kaus- 
bedingungen können in der GerichtS- 
schreiderei, Abtheilung V , eingesehen 
werden.

Thorn den 19. Januar 1894.
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

Montag den 5. Februar d. I .  
vormittags 9 Uhr

sollen auf dem alten Festungs-Schirrhof: 
42 alte Ruder, 550 Sandsäcke, 32 
Thürbänder, 28 Thttrbandhakcn und 
Pfannen, 74 Schraubenbolzen, 70 
Krampen, 116 Thürhaken und Kloben, 
24 Ueberwürfe, 369 Versatzhölzer, 7 
Pritschen, 71 Spitz- und 378 B re it­
haken; im Anschluß daran ein M ate­
rialienschuppen auf den Abbruch öffent­
lich meistbietend unter den an O r t und 
Stelle bekannt zu machenden Bedin­
gungen und gegen gleich baare Be­
zahlung verkauft werden.

Königliche Fortifikation.
Oeffentlilhk Zmvgsversteigerilvg.
Dienstag den 30. Januar cr. 

vormittags 10 Uhr
werd« ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Lsndgerichtsgebäudes

1 schwarzseidenes und 1 grün­
wollenes Kleid

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

L , i e b « r t ,  Gerichtsvollzieher kr. A.

Oksfevtlilhe Zwangsversteigerung.
Donnerstag den 1. Februar cr. 

von vormittags 19 Uhr ab
werde ich auf dem Holzplatze des Kaufmanns 
» « v ir k  hierselbst:

einen großen Posten ver­
schiedener Bretter, Bau­
hölzer, Maurerlatten, Kreuz­
hölzer, Bohlen u. Stangen

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 27. Januar 1894.
k r s r t v l t ,  Gerichtsvollzieher.

Cin gut erhaltener gr. Bettkasten,
gleichzeitig gute Ketten, sind zu verkaufen

_______ Gerstengrütze Ur. 13, I.

Wohnung,
Breileßr. 37. ll. Etage, bestehend aus 6 

immern, Zubehör, Wasserleitung und 
ladestube ist vom 1. A p ril ev. früher zu 

vermiethen. Zu erfragen Breitestr. 37,11 l.

HMlMmmr siir Kreis Thu».
Sitzung

Dienstag den 3V. d. M . Um. 4 Uhr 
im Handrlskammerliureau.

Bund der Landwirthe.
Zu einer fü r Freitag den 2 . Februar d. J s .  n a c h m itta g s  

4 Uhr im Schützenhanse z« C u l m  stattfindenden

V e r s a m m lu n g
des Bundes der Landwirthe» Bezirk Kreis Culm, werden hier 
m it die M itg lieder dieses Bundes ergedenst eingeladen. M itg lieder des Bundes 
aus Nachbarkreisen, sowie sonstige Freunde desselben sind gern gesehene Gäste.

T a g e s o r d n u n g :
1. D ie heutige schlechte Lage der Landwirthschaft, wodurch dieselbe herbei­

geführt w ird und wie der Nothlage abzuhelfen ist.
Referent: der von der Bundesleitung entsandte Redner Herr l lL S il lv r  

au» Berlin .
2. Geschäftliche M ittheilungen und freie Diskussion.

Der Bezirksvorfitzende.

Krenn- u. Nutzholz- 
Werkauf

in  Forst Uenhof bei Steinau W pr. täglich 
Bor- und Nachmittag durch Förster Iliiele.

13« « «  M a r k
werden gegen 
Näheres bei

sichere Hypothek gesucht.

M v M e lii l i tz l i)
lieutsekes fabmkai !. Kangk8,
hält auf Lager und offerirt

8 i n g e r - 8 v 8 t e m
mit allen Verbesserungen zum Preise von

5 « ,  « V  7 « ,  7 5 .
Reelle Garantie

>VI. Klammer,
Brombergerstraße 84.

B e k a n n t m a c h u n g .
I m  Auftrage der Commanditgesellschaft 8 iv in « i» 8  L  N s l s k «  

Berlin, Markgrafenstraße 94, werde ich

m  2l. Februar cr. M iu i t tG  !0 Uhr in Meinem Bureau hierselbst
das Waffermühlengut Leibitsch N r. 9 nebst 28 Hektar 89 A r 73 m-Meter 
Land m it einem jährlichen Nutzungswerthe von 1782 M ark im  Wege der 
L iz ita tion veräußern.

D ie Gebäude und Speicher der M ühle sind massiv, solid und zumeist 
neu erbaut, fü r einen Betrieb von mehr als 20 Tonnen Getreide pro Tag 
ausreichend. Wasser im  Ueberfluß, gegen 300 Pferdekräfte stark, gestattet be 
deutende Erweiterung des Geschäfts, sowie Anlage einer größeren Schneide­
mühle. Bedeutende Nebeneinnahmen. Bahnstation in  Aussicht.

D ie  Bedingungen des Verkaufs liegen in  meinem Bureau zur Einsicht 
offen und werden auf Verlangen schriftlich übersandt.

T h o rn  den 6. Januar 1894.

8 e lie l> a , Zustizrath._ _ _ _

E. m. Zim. n. Kab. u. Burscheng. Bache 13.

v o r rü g lic i is to r
A Ä n tr s s IM r?  WriAIKll. 8onn,8erIinIsniImH d u a ll tä l

kriselt einxetroAen uvä LLvüLok in U r o r iL  bei

U n s »  V I S . S . S S .

Kro« »««am Intime.
Ziehung am 16. Februar cr. 

Hauptgewinne: Mk. 30000, 25 000 rc 
Loose L Mk. 1,10.
Areiburger Dombarr-Lolterie: Haupt- 
V  gewinne: Mk 50 000. 20000 rc. 
Lsose L Mk. 3 50. Die Hauptagentur: 

Oskar Dnawsel, Altstädt. Markt.

woo lllai-K
gegen Hypothek. Sicherheit gesucht .  Von 
wem, sagt die Expedition dieser Zeitung.

Ill KlavimpitzlM /um luu/,
selbstständig und als Begleitung für häus­
liche Festlichkeiten und Vereine empfiehlt sich 

tt. Kaäatr, Araberstraße 6, 2 Tr.
IN«, w  « k «  i i  v r w « ir  I»!

durch hochlohnende Fabrikation größten 
Massenartikels. Wenig Kapital, gross. Ver­
dienst. Keine befand. Werkstatt, belieb, 
vergrößerungsfähig. Großer Erfolg. Pro- 
spekt gratis von Peters L. Oo., Altona.

r i e M e i i i e  I .  X l g n s
aus den lillmann'schen Ziegeleien Leibitsch 
habe stets auf Lager und gebe jeden Posten 
billigst ab.

Gastwirth l.ou,8 l.688,
Bromberger Vorstadt.

Kein llli8t«ii inet»'.
L iv  gutes Kenussmittel sinä bei allen 

ttusten, Keuokkusten, «als-, vrust- uncl 
l-ungenleiclen äie tielät'soben 2wlebel- 
dondons. In  kaelceten L 50, 30 nnä 10 k tz  
nur allein bei: Kustav Oterski.

V M M I
«Zsren. U L 'L . ,

erren u. Damen versendet 
u « t. Leipzig.

Ausführliche Preisliste geg. Frei- 
Couv. m. Adr. verschl.
E in  frdl. möbl. Z. b. z. v. Brückenstr. 22,2 Tr.

L

Was der billige Laden
e l r v r  N n r l r t

alles billig geben kann:
1 S tah lfing e rh u t..........................2 Pf.
1 H u tnade l.................................... 1 „
3 Dtzd. Versicherungsnadeln 
6 Stück Bleistifte . . . .

(keine Stückchen)
8 Stück Notizftifte . . .

10 Meter Einziehband . .
4 „  wollene Kleiderlitze 
3 Dtzd. Hosenknöpfe . . .

und verschiedene andere Artikel Staunens 
billig . Alles courante gute Waare.

Außerdem mache den geehrten Damen be­
kannt, daß ein großes Lager tk. r^ lrnsp itren  
wieder eingetroffen und gebe schon den M tr. 
von 3 Pf. ab. Großartig schöne Muster.

Kommt und staunt. "W U
H a r k t

neben der Konditorei Pünckera der billige 
t.sclen.

Lire B e M I m ,  L L - L L
Beschäftig. Off, unt. k>. 100 a. d. Exp. d. Z.

2 Tischlergesellen
können sofort eintreten bei

1. Oolasrewskl, Tischlermeister.

Einen Lehrling znr Bäckerei
sucht 6. ?aorl(o>v8l(i, Jskobsvorstadt.

Ein kräftiger Laufbursche
für die Vormittage kann sich sofort melden

Brombergerftr. 32, ll Tr.

24VV M ark
stnd xur ersten KteUe zu vergeben.
Zu erfragen in  der Exped. dieser Ztg.

i « « v Briefmarken, ca. 170 Sorten 
60 Pfg., 100 verschiedene über­

seeische 2,50 Mk., 120 bessere europäische 
2,50 M . bei St. Nürnberg.

Ankaus. Tausch. "WW
E. f. m. Z. m. a. o. P. b. z. v. Tuchmacherstr. 4,1.

Handwerker-Berem Thorn.
M ittw o c h  den 31 . d . M ts .  aben -s  
8  U h r  bei M eola l:
a. U o r1 ra g  des Herrn Stadtbauraths

8okm ilit: D a s  K rnn ne nn ng lück
in  K chneidem ühl.

b. M ittheilung des Herrn Lorkowski 
über Gaskochen.

Listen zum Stiftungsfeste am 17. Fe­
bruar abends 8 Uhr liegen bei den 
Herren lllenrel und klioolai aus.

Der Vorstand.
vilittivooli 1894l!en 31. lanua»'

abencls 8 llkr

ii» xr»«» 8»»k il.1i t»8>i«f«8:
o o x c c n i

äes v6uvMbrLK6n Violin-Virtuosen

llrtkup llfglemcr
unter LIit4virlLuuS äer kiauistiu

k». llgkla i^ssll.
Karlen 2U uummerirteu k lä re n  L 2 LIK-,

Larteu 2U steliplät^en nnä seliülerlrarten
a 1 NIr. in  äer Luebliauäluu^

I V a l t s r  L u a rn Ib s e lL .

V I I L V V S
Lliimenlelä L  Voläicette,

r  s  v  «  s r .
Dienstag den 30. Januar cr.:

Abends 6 Uhr:
WM" Voi-IeNie "WW

psfA tle -V oks le llung
znm Benefiz für den beliebte« 

Jvckeyreiter H errn  MauLom 
zn halben Preisen.

Preise -er P Itze: M
Ps., 2. Platz 50 Pf., Gallerte 20 Pf.

Mittwoch den 31. Januar cr.:
U M " Unwiderruflich
letzte Vorstellung

unll Seneflr-Absnl!.
für den Schulreiter Herrn blilanov/itsob.
An beiden Abenden findet die 

Wafferpantomime statt.
Die Direktion.

N e t s » -  i l t i l l  l i o l r M e
billigst bei

O .  L Ä r t l s ^ L l r i ,
Segttrstratze 13. ____

rr., «st
3 Tr.1 möblirtcs Zimmer, monatlich 15 Mk.,^ 

zu vermiethen Culmerstraße 11, "  "

Z ^ E in  Laden mit Wohnung, ^
3 Zimmer und Küche, sowie geräumigen 
Geschäftskeller und Stallung fü r 1 Pferd 
hat zu verm. ll. klitr, Culmerstr. 20, 1 ^
lA leg. möbl. Zim. m it hell. Kab. u. B ur' 
^  scheng. v. 1.2. zu verm. Gerechteste 3 3 ^
^ in e  Pan.-Wohnung sowie 2 W o h n u n g

f. Kanalisation u. Wa^serltg. v^sof. od. 1. Apr^ 
z. v. Bäckerstr. 3. Aussicht auf die Weichsel 

Eine Wohnung von 4—5 Zim.,Kücb^ 
und Zubehör, v. 1. A p ril d. I .  zu verrN- 

Bromb. Borst. 1. L in ^

Viktoria-Garten
sind 1—2 möblirte Zimmer zu vermiethen 
Auf Wunsch auch m it Pension. __ _
------------------------------------------------------ — AWohnung
bei

zu verm. Brückenstr.
Schlossermeister ssölu^

3 freundliche Zimmer nebst KLich^
Zubehör und Veranda im GartengrundstU^ 
Morker, Rayonstraße 13. sofort 
vom 1. A p ril billig zu vermiethen.^__^
lL i»  möbl. Zim
^  Burschenael.. v.

m. hell. Kab., rn. u- '
^  s tr^ :Burschengel., v. sof. z. v. Tuchmachers

1 Wohnung ..
von 4 Zimm. und S c h lo ffe rw e rk s t^
vermieihet_________________f.
I L in  m. Zim. m. Pension b i l l ig  z- 
^  erfragen Mauer- und B re ite s t r^ ^

worden. Wer m ir zu demselben 
verhilft, erhält eine hohe Belohnung- 
Ankauf w ird gewarnt. Meldungen 
an das Polizeisekrelariat zu richten

Druck und Verlag von C. D ombrow-ki in Thorn. Hierzu Extrabl-«'
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Extrablatt der „Thorner Presse".
Montag den 29. Januar 1894.

, /  ^ ^ .

Heute verschied nach lange»: Leiden mein geliebter Gatte, unser guter 
Vater, Bruder, Schwiegersohn und Schwager, der

a. D Lvopolä vionsr
im 40. Lebensjahre.

T h o r n  den 29. Januar 1894.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Donnerstag den !. Februar mittags 12 Uhr von der Leichenhalle des altftadt. evangel. 
Kirchhofes aus statt.

Thorn, gedruckt bei C. Dombrowski.


